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im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Informationsmitteilung 
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
Eine Plenartagung des Zentralkomitees ^er 

Kommunistischen Partei der Sowjetunion hat am 
18. Februar 1986 stattgefunden.

Das Plenum erörterte folgende Fragen:
I. Politischer Bericht des Zentralkomitees der 

KPdSU an den XXVII. Parteitag der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion.

2. Hauptergebnisse der Partei- und Volksdiskus
sion zum Entwurf der Neufassung des Programms 
der KPdSU und seine Weiterleitung an den XXVII. 
Parteitag der KPdSU.

3. Ergebnisse der Diskussion über Abänderun
gen am Statut der KPdSU und Weiterleitung des 
Entwurfs des abgeänderten Parteistatuts an den 
XXVII. Parteitag der KPdSU.

4. Bericht über die Hauptrichtungen der wirt
schaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1986 bis 1990 und für den Zeitraum

bis zum Jahr 2000 an den XXVI1. Parteitag der 
KPdSU.

5. Ergebnisse der Volksdiskussion zum Entwurf 
der „Hauptrichtungen der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung der UdSSR für die Jahre 1986 
bis 1990 und für den Zeitraum bis zum Jahr 2000" 
und Weiterleitung dieses Entwurfs an den XXVII. 
Parteitag der KPdSU.

Zu diesen Fragen wurden Referate von Genös
sen M. S. Gorbatschow und N. I. Ryshkow entge
gengenommen. Das Plenum billigte die vorgeleg- 
len Referate und die Entwürfe der Neufassung des 
Programms der KPdSU, des abgeänderten Partei
statuts und der Hauptrichtungen und hat be
schlossen, diese Dokumente dem bevorstehenden 
XXVII. Parteitag der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion zu unterbreiten.

Auf der Plenartagung wurden organisatorische 
Fragen erörtert.

Das Plenum hat Genossen B. N. Jelzin zum Kan
didaten des Politbüros des ZK der KPdSU gewählt 
und ihn von den Obliegenheiten eines Sekretärs des 
ZK der KPdSU im Zusammenhang mit der Über
nahme einer Funktion im Moskauer Stadtkomitee 
der Partei entbunden.

Das Plenum hat Genossen V. V. Grischin von 
den Obliegenheiten eines Mitglieds des Politbüros 
des ZK der KPdSU entbunden, weil er in den Ru
hestand getreten ist.

Das Plenum hat Genossen K. V. Russakow von 
den Obliegenheiten eines Sekretärs des ZK der 
KPdSU entbunden, weil er aus Gesundheitsgrün
den in den Ruhestand gegangen ist.

Damit hat das Pleftum des ZK der KPdSU seine 
Arbeit beendet. •

Im Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Über die Initiative der Baggerbrigade in der Produktionsvereinigung 
geleitet vom Delegierten des XVI. Parteitages der Kommunistischen Partei

Ch. Orunbajew, zur Entfaltung eines sozialistischen Wettbewerbs
Realisierung der Aufgaben des zwölften Fünfj.ahrplans in vier Jahren 

Losung „Spitzenleistungen bei Mindestaufwand"
Das ZK der Kommunistischen Partei Kasach-, 

stans billigte die Initiative der Baggerbrigade in 
der Produktionsvereinigung Karatau. geleitet vom 
Delegierten des XVI.. Parteitages der Kommunisti
schen Partei Kasachstans Ch, Orunbajew, die die" 
Initiative gestartet hat. einen sozialistischen Wett
bewerb um die Erfüllung der Aufgaben des zwölf
ten Fünfjahrplans in vier Jahren unter der Lo 
sung ..Spitzenleistungen bei Mindestaufwand" zu 
entfalten. ' '

Die Gebiets-,'Stadt- und Rayonpartelkomitees, 
die Parteigrundorganisationen der Industrie-, Bau-, 
Verkehrs- und Nachrichtenhetriebe, der Kolchose 
und Sowchose sind verpflichtet, diese patriotische

Initiative größtmöglich, zu unterstützen, eine aktive 
Beteiligung der Werktätigen am sozialistischen 
Wettbewerb um die maximale Nutzung der Pro
duktionsreserven, um'die Straffung des Sparsam
keitsprinzips und um Spitzenleistungen" bei M. 
destaufWand zu erreichen. -

Die Redaktionen der Republik- und Lokalzeitun
gen, des Rupdfunks und Fernsehens -werden beauf
tragt, die Arbeit der Werktätigenkollektive weit
gehend zu beleuchten, die die Initiative Ch. Orun- 
bajews unterstützen, beharrlich die Erfahrungen 
der Bestarbeiter der Produktion zu propagieren, 
die Spitzenleistungen bei tadelloser Arbeitsquali
tät erzielen. •

Für Spitzenleistungen bei Mindestaufwand
Aufruf der Brigade des Baggers EKG 81 in der Produktionsvereinigung „Karatau", 

geleitet vom Staatspreisträger der UdSSR
Der Kurs der Partei auf die 

Beschleunigung der sozial-öko
nomischen Entwicklung des Lan
des und auf die Erneuerung al
ler Selten unseres Lebens findet 
bei allen sowjetischen Menschen 
weitgehenden Anklang. Davon 
zeugen der hohe Arbeitselan 1m 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des XXVII. Parteitages 
der KPdSU und die hohen Ziél- 
marken, die sich zahlreiche Ar- 
beltskollektive für den zwölften 
Planzeitraum für die Steigerung 
der Arbeitseffektivität uno -qua- 
lilät, für die Verringerung des 
Aufwands, bei der Proauktion 
von Erzeugnissen gesteckt ha
ben. Dabei kommt das Bestreben 
der Werktätigen markant zum 
Ausdruck, sich mit den erreich
ten Ergebnissen keinesfalls zu
friedenzugeben und stets 'vor
wärtszukommen.

Heute schätzen wir realisti
scher denn je das ein, was wir er
zielt haben, und sehen unsere 
Möglichkeiten. Die bevorstehen
den großen Wandlungen erfor
dern von Jedem von uns mehr 
Beharrlichkeit, Selbstlosigkeit, 
kühne Distanzierung von allem 
Überlebten, In erster Linie von 
der trägen Denkweise. Hohe ge- 
sellschaitllche Aktivität, schöpie- 
rlsche Arbeit, Unversöhnlichkeit 
gegenüber Unterlassungen, ent
schiedene Unterstützung alles 
Neuen und Fortschrittlichen. Ge
rade all das wird den Erfolg ge
währleisten und helfen, das ge
schaffene Potential In vollem Ma
ße zu nutzen.

Die Arbeit Ist der Ursprung 
aller Ursprünge. Das vorige Plan
jahrfünft überzeugte uns ein wei
teres . Mal von aer Richtigkeit 
dieser Wahrheit.. Mit den soziali
stischen Verpflichtungen bei der 
Erzgewinnung, die von unserer 
Brigade für das-elfte Planjahr
fünft übernommen wurden, wur
den wir am 29. April 1985 er
folgreich fertij ’ ~
aufgebot zu ,fc 
Parteitags dér KPdSU und des 
XVI. Parteitags der Kommunisti
schen Partei Kasachstans erziel
ten wir im Abschlüßjahr der 
Planperlode die höchste Arbeits
produktivität und erfüllten 1m 
Januar 1986 den sechsten Jahres
plan. Insgesamt wurden im Lau
fe des eilten Planjahrfünfts mehr 
als 5 Millionen Kubikmeter Hauf
werk verladen, Ersatzteile so
wie Krall- und Schmierstoffe im 
Werte von 17 500 Rubel elnge

seien. Man muß nur

Gründen

wlr be- 
Reduzie-

Sekunden gebracht wor-

weitere Komponente des 
sind die Glelchmäßlg- 
Betrlebs des Baggers, 
Belastungsbesländigkelt

im Produklions- 
iren des XXVll.

Die guten Wandlungen, die 
sich an unserem Abschnitt voll 
ziehen bestätigen noch einmal 
die Schlußfolgerung, daß sich so
gar in einer gut eingerichteten 
Wirtschaft immer zusätzliche Re-

„Karatau", 
Kasachstans 
um die.

unter der

Ch. Orunbajew 
le Festigung der technologischen 
Disziplin, bessere Pflege der Aus
rüstungen, Erhöhung der Verant
wortung jedes Brigademitglieds 
für seine Arbeit, Verstärkung des 
Kampfes um die Einsparung von 
Zeit, Strom und Ersatzteilen so- 

. wie durch Anwendung der be
reits gesammelten eigenen Erfah
rungen und der Erfahrungen an
derer Schrittmacher der Produk
tion die Baggerleistung auf 
2 424 Kubikmeter Haufwerk je 
Schicht zu bringen, was die 
Norm um 25 Prozent’ übersteigt-, 
den Plan des zwölften Plânjahr- 
fünfls auf dieser Grundlage in 
vier Jahren zu bewältigen und in 
fünf Jahren Elektroenergie, Er
satzteile und Materialien im Wer
te von 19 000 Rubel einzuspa
ren.

Der an die Arbeitskollektive 
gerichtete Aufruf, mit voller 
Hingabe zu arbeiten, muß zuver
lässig durch die Schäftung aller 
technischen und organisatori
schen Voraussetzungen unter
mauer i werden. Vieles hängt da
von ab. wie qualitätsgerecht und 
schnell die Bohrungen niederge
bracht werden und das Haufwerk 
gesprengt wird, wie schnell ’ es 
vom Bagger entfernt wird. Wir 
hoften, daß die Partnerbrigaden 
uns nicht im Stich lassen werden. 
Ähnliche technologische Prozesse 
gibt es nicht nur in den Berg
werken der Vereinigung ,,Kara
tau", sondern auch In Dutzenden 
anderen in unserer Republik. 
Deshalb beantworten wir mit Ta
len den Aufruf der Partei, sich 
dem Kampf um die Beschleuni
gung der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung des Landes 
aktiv anzuschließen, und ver
pflichten uns. Im zwölften Plan- 
Jahrfünft unter der Devise „Höch
ste Arbeitsproduktivität bei ge
ringeren Aufwendungen!" zu ar
beiten.

Wie es der Brigade gelingen 
wird, die gestellte Aufgabe zu 
erfüllen, hängt von der schöpfe
rischen Und sachlichen Arbeit ei
nes jeden an seinem Arbeitsplatz 
ab. Wir sind bereit auf eine ernst
hafte Prüfung. Eine Bestätigung 
dafür ist die hohe Arbellsaktlvl- 
lät, die das Kollektiv am Vor
abend des XXVII. Parteitags der 
KPdSU bekundet.

Wir rufen alle Werktätigen 
der Republik auf. an dem sozia
listischen Wettbewerb um die 
Erhöhung der Arbeitsproduktivi
tät sowie um die Senkung der 
Selbstkosten teilzunehmen.

serven finden werden. Obwohl 
die für den Planzeitraum festge
legten Aufgaben sehr angespannt 
sind, denken die Brigademitglie
der darüber nach, wie zusätzli
che Reserven aufzudecken und zu 
verwerten
kritischer um sich herum -schau
en.

Unsere Brigade steigerte von 
Jahr zu Jahr die Leistung der 
Bagger. Wir lernten die kompli
zierte Technik steuern, studier- 
•len all- ihre Vorzüge und Nach
teile. Jedes Brigademitglied sorgt 
dalür, daß der Bagger stets be
triebsfertig ist, daß die Störun
gen rechtzeitig beseitigt und kei
ne Stillstände aus organisatori
schen oder technischen ~ '
zugelassen werden.

Das wichtigste, was 
achtet haben, ist die 
rung des Baggerungszyklus. Da
bei hängt vieles davon ab, unter 
welchem Winkel der Bagger zum 
Abbauort sieht, wie der Abbau 
geführt wird, und sogar davon, 
wie das Starkstromkabel verlegt 
worden, ist. So z. B. ist der Bag
gerungszyklus allein durch die 
Vervollkommnung der elektri
schen Schaltung der Baggerdre
hung und die Erhöhung der Zu
verlässigkeit ihres Funktionierens 
um acht Sekunden reduziert und 
auf 30 
den.

•Eine 
Erfolgs 
kelt des Betriebs 
seine 1 
und das störungsfreie Funktionie
ren. Dies wird durch sorgfältige 
Wartung der Ausrüstungen, 
durch richtige Einstellung und 
Schmierung der Mechanismen er
zielt, was ihre Lebensdauer ver
längern und den .Verbrauch an 
Ersatzteilen sowie an Krall- und 
Schmierstoffen reduzieren hllll.

Ein wesentlicher Bestandteil 
der erfolgreichen Arbeit Ist 
auch die Schahung einer guten 
Atmosphäre im kollektiv, wo 
kameradschaftliche llllie und ho
he gegenseitige Anforderungen, 

' sowie das Geiühl hoher Verant
wortung sowohl lün die eigene 
Arbeit al§ auch lür die Arbeit 
des ganzen Kollektivs die Grund
lage bilden. Das Ziel der Brlga-' 
de Ist es,, die Höchstleistung cies 
Baggers bei minimalen Anwen
dungen für seine Unterhaltung 
und seinen Betrieb zu erzielen.

Wir haben unsere Möglichkei
ten allseitig analysiert und er
höhte sozialistische Verpflichtun
gen übernommen, durch maxlma

Mitglieder der Baggerführerbrigade EKG 81 Nr. 21 aus der Produk
tionsvereinigung ,,A.aratau": Ch. Orunbajew I. Kutusow, T. Karamol 
dajew, B Nurbekow, D. Sabekow und S. Jorgeschew.

In der Zentralen
Revisionskommission der KPdSU
■Am 18. Februar land eine Sitzung der Zentralen Revisionskom

mission der KPdSU statt, in der der Rechenschaftsbericht der Kom
mission an den XXVII. Parteitag der Kommunistischen Partei der So
wjetunion sowie der Entwurf der neuen Bestimmung über die Zen
trale Revisionskommission der KPdSU, der dem bevorstehenden 
Parteitag dargeboten wird, erörtert und gebilligt'wurden.

Die Absolventin der Semipalafin- 
sker Fachschule für Leichtindustrie 
Natalia Denzel (im Bild) ist in der 
Konfektions-Produktions verejn i-_ 
gung „Rasswef" von Ust-Kameno- 
gorsk tätig. In den anderthalb Jah
ren hat sie sich als eine energische 
und gewissenhafte Facharbeiterin 
bewährt. Man hat ihr die Leitung 
einer Komsomolzen- und Jugend
brigade anvertraut. Ihr Kollektiv 
wird erfolgreich seinen Aufgaben 
gerecht.

Foto: Wladislaw Pawlunin

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

SACHLICHES TREIBEN herrscht in 
diesen Tagen in den Farmen des 
Mastkomplexes des Sowchos „Ajato- 
binski”, Gebiet Dsheskasgan. Der 
Betrieb spezialisiert sich aut Schaf
zucht und hat in den acht Jahren 
seines Bestehens gute Resultate er
zielt. Die Schafzüchter I. Aimanba- 
jew, B. Kuanyschew, H. Stuben und 
N. Seliwjorstow haben je 152 Läm
mer von je 100 Mutterschafen erhal
ten — das war die Spitze des vori
gen Jahres. In diesem Jahr will man 
diese Kennziffer auf 155 Lämmer 
bringen. Gegenwärtig läuft im 
Agrarbetrieb die Lammung. An die 
Erfassungsstellen sind unter anderem 
8 000 Dezitonnen hochwertiges Ham
melfleisch geliefert wörden.

HOCHWERTIGE TEXTILIEN liefert 
das Kollektiv des Tschimkenfer Baum
wollkombinats. In diesem Jahr sind 
'rm Betrieb 29 neue Stoffarten in die 
Produktion aufgenommen worden, 
die den gewachsenen Forderungen 
dér Konlektionsfabriken voll ent
sprechen. Diese Neueinführung soll 
dem Kombinat bis Jahresende einen 
Gewinn von 250 000 Rubel bringen.

Die vollwertigen Halberzeugnisse 
werden es den Kollektiven der Kon
fektionsbetriebe ermöglichen, neue 
gefragte Kleidungsstücke zu ferti
gen. In Kasachstan bewährt sich be
reits seit drei Jahren das System 
„Kunde — Konfektionsfabrik — Stolf- 
lieferant", das gute Perspektiven 
bietet.

OPPulsschlcKi unterer Heimat
Ukrainische SSR--------------

Nach abfalloser 
Technologie

Das ■ * Agrar-Irfdustrle-Komilëë 
des Gebiets Charkow hat die Ein
führung einer abfalloser Techno
logie übernommen. Durch ge
meinsame Bemühungen der Part
ner wurden in der Butlerei von 
Wololschansk Kapazitäten zur 
Erzeugung von Magermilchpul
ver geschallen. Und nun fertigt 
man hier täglich zehn Tonnen 
Konzentrat an die Farmen ab. 
das man für das Auf tränken der 
Kälber sehr nölig braucht.

Einen. Teil der für den Bau 
erforderlichen MllleL haben die 
Agrarbetriebe beigesteuert. Die 
Montage und Einrichtearbeiten 
hat die Komplexbrigade aus Spe
zialisten der Rayon-Agrar-lndu- 
strle-Vereinigung ausgeführt, de
ren Farmen vom neuen Betrieb 
mit Butter versorgt werden.

In diesem Jahr sollen ähnliche 
Kapazitäten in der Butterei von 
Sachnowschlsthlna produktions
wirksam werden. Das Mager
milchpulver soll auch an ’ Brot
bäckerelen " und Süßwarenfabri
ken gelfeferl werden.

Usbekische SSR --------------

Vorteilhaft und 
billig.

Erdbebenfeste Stahlbetonkon- 
slruktlonen, deren Produktion im 
Werk für Baustoffe und -kon- 
slruktlonen von Karschl aufge
nommen wurde, ermöglichen es, 
die Normativfristen bei der Mon
tage von Wohnhäusern, kulturel
len und sozialen Einrichtungen 
um 50 Prozent zu verringern. 
Die erste Partie ihrer Erzeugnis
se — ein Satz von Betonfcrtlg- 
bautcilcn für eine Typenschule 
— haben die Betriebsarbeiter an

Das Politbüro' des ZK der 
KPdSU hat auf seiner turnusmä
ßigen Sitzung den Stand der Er
arbeitung der Materialien für den 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
und mehrere organisatorische 
Fragen erörtert, die mit der Ein
berufung und der Durchführung 
des bevorstehenden Parteitages 
Zusammenhängen.

Das Politbüro befaßte sich mit 
den Ergebnissen des anläßlich 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU landesweit durchgeführ
ten kommunistischen Subbotniks 
und stellte fest, daß der Subbot
nik, an dem mehr als 150 Millio
nen Menschen teilnahmen, In ei
ner Atmosphäre des großen po
litischen Aufschwungs und des 
Arbeitselans verlief, zu einer 
wichtigen Etappe des sozialisti
schen Wettbewerbs im Vorfeld 
des Parteitages wurde und ei
nen beträchtlichen Beitrag zur 
Realisierung des Plans für 1986 
leistete. Der Beschluß des ZK 
dér KPdSU, des Ministerrates der 
UdSSR, des ZK der KPdSU, des 
Zentralstes der Sowjetg jwerk- 
schaften und des ZK des Komso
mol über die Ergebnisse des kom
munistischen Subbotniks und* die 
Verwendung der dabei verdienten 
Mittel wird in der Presse ver
öffentlicht werden.

Das Politbüro nahm eine 
Mitteilung des Genössen- A. A. 
Gromyko über die Ergebnisse der 
Tätigkeit des Obersten Sowjets 
der UdSSR im Jahre 1985 ent
gegen. Es wurde festgestellt, daß 
die Arbeit des höchsten Organs 
der Staatsmacht und des ganzen 
Systems der Sowjets der Volks- 
dèputier|en. unter. . den Bedin
gungen tlefgehfender qualitativer 
Wandlungen verlief. die auf 
Initiative der Partei in allen Be
reichen des staatlichen und ge- 
séllschaftlichen Lebens, der wei
teren Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie, des 
Staats-, und des Wir.tschaftsme- 
chanismus. des Stils und der 
Arbeitsmethoden vollzogen wur
den. Im Blickpunkt des Obersten 
Sowjets der.UdSSR, seines Prä
sidiums und der ständigen Kom
missionen* der Kammern standen 
Schlüsselfragen der Entwicklung 
der Wirtschaft, des .sozialen und 
kulturellen Aufbaus, der Hebung 
dès Volkswohlstandes, Probleme 
der Beschleunigung des wlssen-

In der Kommission des ZK der KPdSU 
zur Erarbeitung der Neufassung 

des Programms der KPdSU
Eine Sitzung der Kommission . 

des ZK der KPdSU zur Erarbei
tung der Neufassung des Pro
gramms der KPdSU hat am 17.. 
Februar stattgefuhden., Den Vor
sitz führte der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU M. S. Gor
batschow.

Die Kommission zog das Fazit 
der Diskussion des Entwurfs der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU, an der entsprechend ei
nem Beschluß des Oktoberple- 
nüms des ZK der KPdSU die ge
samte Partei und das ganze Volk 
teilnahmen.

Wie auf der Sitzung festge
stellt wurde, wurde der Entwurf 
auf den Parteitagen der Kommu
nistischen Parteien der Unionsre
publiken. auf den Parteikonferen
zen in den Regionen, Gebieten, 
nationalen Bezirken. Städten und 
Rayons und auf Versammlungen 
der Parteigrundorganisationen 
und der Arbeitskollektive disku
tiert. An diesen nahmen mehrere 
Millionen Kommunisten und Par

die tadshikischen Bauleute ab’ge- 
fertigt. die an der, Beseitigung 
der Erdbebenl'olgen von Oktober 
des vorigen Jahres im Gebiet Le- 
ninabad.-arbeiten. Das neue Schul
gebäude wird in der Zentralsied
lung, des Kolchö? .kTadshiklstan“ 
im Rayon Chodsha entstehen.

Der’ Industrielle Fertigungs
grad dei* Konstruktionen ermög
licht die Montage im Schnellver
fahren. Der Zusammenbau erfolgt 
mit Hilfe von Metallösen an den 
Vertikalstützen, wodurch sich 
das Schweißen erübrigt. Dabei 
steigt ■ die Arbeitsproduktivität 
der Bauleute wesentlich an. und 
die Gestehungskosten der Monta
ge eines Quadratmeters verrin
gern sich um 30 Rubel. Die Uni- 
versalkonstruktlonen sind für 
erdbebengefährdele Gebiete be
stimmt.

Kirgisische SSR ----- --------

Stufenmethode 
wirksam

Die Errichtung der letzten Stu
fe der Kraftwerkskaskade Nishnl 
Naryn in Kirgisien hat begon
nen. Eine Bauarbeiterbrigade be
faßt sich mit der Verlegung ei
ner Ehergleübertragungsleilung. 
dje Strom an die Sperrstelle des 
Wasserkraftwerks Schamaldy-Sai 
liefern wird. Hier hat bereits das 
Planieren^ der Plätze für, die 
Industriebasis begönnen, die 
Bergbautechnik wird montiert. 
Der Bau des Wasserkraftwerks 
Schamaldy-Sai mit einer Kapazi

tät von 240 000 Kilowatt muß 
im zwölften Planjahrfünft abge
schlossen werden.

Bel der Lösung dieser Aufga
be wird die sogenannte Stufen
methode des Wasserkraftwerk
baus helfen, bei der die Men
schen und die Technik stufenwei
se vnh einem Objekt an ein 
anderes übergeführt werden, was 
die Möglichkeit gibt, die Vorbe
reitungsperiode zu reduzieren 

schaftllch-techn i s c h e n Fort
schritts, der Steigerung der Pro
duktion und Verbesserung der 
Qualität der Konsumgüter, der 
Vervollkommnung des Dleiistlei- 
stungsberelchs, der effektiven 
Nutzung der materiellen und Ar
beitskräfteressourcen und der 
Straffung des Sparsamkeitsprin
zips. Das Niveau der Leitung der 
Sowjets der Volksdeputierten er
höht sich, und die Kontrolle über 
die Arbeit der rechenschafts
pflichtigen Organe wird ver
stärkt. Konsequente Arbeit wird 
zur Vervollkommnung der Ge
setzgebung, zur Festigung der 
Gesetzlichkeit und der Rechtsord
nung geleistet. Zielgerichtet ist 
die außenpolitische Tätigkeit des 
Obersten .Sowjets und seiner Or-

.gane.
Das Politbüro hob hervor, 

daß eine höchst aktive Beteili
gung an der Realisierung der 
Beschlüsse des XXVII. Parteita
ges der KPdSU, an der Durch
führung des politischen Kurses 
der Partei auf die beschleunigte 
sozialökonomische Entwicklung 
des Landes, auf die Hebung des 
Lebensniveaus der Werktätigen 
sowie" der Kampf um die Erhal
tung und Festigung des Friedens 
den Hauptinhalt der mannigfalti
gen Arbeit der Sowjets der 
Volksdeputierten aller Ebenen 
im bevorstehenden. Zeitraum bil
den müssen.

Das Politbüro billigte den Be
richt des Genossen J. K. Ll- 
gatschow über die Teilnahme ei
ner Delegation der KPdSU an 
dör Arbeit des HI. Parteitages 
der Kommunistischen Partei Ku
bas. Es wurde hervorgehoben, 
daß die Gespräche mit führenden 
kubanischen Repräsenta n t e n 
während des Parteitages ein 
weiteres Mal die Solidarität der 
Völker der Sowjetunion und Ku
bas sowie das Streben beider 
Bruderparteien und Länder de
monstrierten, die Zusammenar
beit-auf. den Prinzipien des Mar
xismus-Leninismus und des so
zialistischen Internationalismus 
weiterzuentwickeln.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte ferner einige 
andere-Fragen des Lebens des 
Landes und der außenpolitischen 
Tätigkeit der Kommunistischen 
Partei und. des Sowjetstaates.

teilose teil. In den Zentralorga
nen der Partei und des Staates, 
in den Zeitungen sowie beim 
Rundfunk-und Fernsehen sind ei
ne große Zahl von Briefen und 
Telegrammen eingetrofTen.

Alle Kommunisten und Werk
tätigen unterstützten nachdrück
lich die Thesen der Neufassung 
des Programms der KPdSU und 
den Kurs der Partei auf die Be
schleunigung der sozialökonomi
schen Entwicklung des* Landes. 
Sie unterbreiteten zahlreiche Vor
schläge und machten zahlreiche 
Bemerkungen.

Die Kommission berücksichtig
te die während der Diskussion un
terbreiteten Vorschläge und nahm 
an dem erarbeiteten Entwurf ei
ne Reihe von Änderungen vor 
und nähm in den Entwurf eine 
Reihe von Ergänzungen auf. Es 
wurde beschlossen, den präzisier
ten Entwurf der Neufassung des 
Programms der KPdSU dem ZK 
der KPdSU zur Prüfung vorzu
legen.

und die Erfahrungen des qualifi
zierten Kollektivs rationell zu 
nutzen. So z. B. sind .die Was
serbauer nach der Errichtung 
des Wasserkraftwerks Kurp-Sal 
auf den Bauplatz des Wasser
kraftwerks Tasch-Kumyr überge- 
gängën. Jetzt, als sein erstes 
Aggregat zu funktionieren be
gonnen hat und_ die übrigen in 
raschem Tempo errichtet werden, 
ist die Möglichkeit entstanden, 
einen Teil der Arbeitskräfte und 
materiellen Ressourcen in das 
Kraftwerk Schamaldy-Sai zu ver
legen.

RSFSR ---------------------------

Neuproduktion 
im neuen Betrieb

Die Traktoren bauer von .Wla
dimir haben erfolgreich ihre so
zialistischen Verpflichtungen er
füllt. die sie zu Ehren des bevor
stehenden XXVII. Parteitages 
der KPdSU übernommen hatten. 
Die ersten 50 T-300-Schlepper 
sind Anfang" Februar — ein Jahr 
vor dem festgesetzten Plantermin 
— vom Fließband der Produk
tionsvereinigung Shdanow-Trak- 
torenwerk von Wladimir gelau
fen.

Die Kollektive der Tester und 
Konstrukteure, der Einrichtemel- 

’ster und Montagearbeiter haben 
die Vorschläge und Wünsche der 
Mechanisatoren und der Speziali
sten der Landwirtschaft maximal 
berücksichtigt. Vor allem sorgten 
sie für die Schäftung einiger Be
quemlichkeiten für den Traktori
sten. Das Fahrerhaus ist wesen t-. 
lieh größer geworden als in den 
früheren Modellen. Dank der gu
ten Isolierung ist der Lärmpegel 
vom funktionierenden Motor ge
sunken Der Schlepper hat eine 
Hydrauliksteuerung, die Lenksäu
le kann nach dem Wuchs des 
Traktoristen eingestellt werden.
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Ein Programm 

des kommunistischen 
Aufbaus

A „Der Haupthcbel für die Beschleunigung ist die ef
fektive Nutzung der Errungenschaften des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts. Wir müssen alles daranset- 
zen, um In jeder Vereinigung, in jedem Betrieb die Einfüh
rung der jüngsten Errungenschaften von Wissenschaft und 

. Technik, der Besterfahrungen zu gewährleisten", meint 
Iwan Smagljuk aus Kustanai.

A ,,Die Hauptaufgabe jeder Parteiorganisation, jedes 
Wirtschaftsleiters ist, mit den Menschen und für die Men
schen zu arbeiten, ständig und ziclbcwußt. Nicht nur Pro
zente, Dezitonnen und Hektare sollen uns interessieren, 
sondern vor allem der Mensch selbst. Mit seinen Bedürfnis
sen und Belangen, mit seiner Stimmung und Weltauffas
sung.“ Davon ist Sergej Borodin, Lektor aus Pctropaw- 
lowsk, fest überzeugt.

Alle Reserven einsetzen
Das Wesen unserer heutigen 

Ziele besteht darin, daß wir Im 
Ergebnis der Beschleunigung des 
Entwicklungstempos einen neuen 
qualitativen Stand der sowjeti
schen Gesellschaft erzielen wol
len, die fähig Ist, ein hohes Le
bensniveau des Volkes, eine zu
verlässige Verteidigungsfähigkeit 
des Landes, eine höchstmögliche 
Organisation und Effektivität der 
Ökonomik zu sichern.

Das Ausmaß, die Tiefe und die 
Kompliziertheit der zu lösenden 
Aufgaben verlangen eine weltgc- 
henae und unmittelbare Bera
tung der Partei mit dem Volk In 
den wichtigsten Fragen der Öko
nomik und Politik.

Die Arbeitskollektive. ihre 
Grundgliederungen — die Ab
schnitte, Brigaden, Laboratorien 
— wurden zu Zentren der Erörte
rung der Dokumente zum Par
teitag.

Das Interesse für sie Ist außer
ordentlich groß. Die Aufgaben 
zur Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen F o r t- 
schritts, die in den Hauptrlchtun-

Den Menschen zugewandt
Gewährleistung 
Wem von den 
ist dieser Be-

Ideologlsche 
der Produktion. 
Parteiaktivisten 
griff nicht bekannt. .Dient doch 
die Einheit von Wort und Tat als 
Hauptkriterium der Qualität der 
Ideologischen Arbeit. Nicht von 
ungefähr wächst das Streben 
nach maximaler Konkretheit in 
den Erziehungsmaßnahmen.

Ich denke, viele waren schon 
Augenzeugen solch einer Erschei
nung: Ein Propagandist spricht 
im Betrieb, alle hören scheinbar 
aufmerksam zu, aber wenn die 
Menschen dann auseininderge- 
hen, so vergessen sie bald seine 
Aufrufe. Um Wort und Tat zu
sammenzuschmelzen. verbindet 
z. B. das Parteikomitee des Ki
row-Werks die Vorlesungen mit 
der Demonstration fortschrittli
cher Arbeitsmethoden direkt an 
den Arbeitsplätzen. Hier ein Bei
spiel. Nach einer Vorlesung des 
Verdienten Rationalisators der 
Kasachischen SSR. des Schlos
sers Fjodor Golmolsln traten die 
Fachmeister an die Werkbänke 
und zeigten, wie man eine und 
dieselbe Operation bedeutend 
schneller und In ausgezeichneter 
Qualität ausführen kann. Diese 
Methode der Massenarbeit erfuhr 
in Pctropawlowsk eine weitgehen
de Verbreitung.

Eine ähnliche Arbeit ist auch 
für die Produktionsneuerer, den 
Dreher des Werks für Stellme
chanismen Stepan Baschkirow, 
den Schlosser aus der Autokolon
ne 2559 Alexander Maler. den 
Elektromonteur aus der Trolley
busverwaltung Anatoli Tarassow 
und viele andere kennzeichnend, 
die die Besterfahrungen durch 
Wort und Tat aktiv propagieren.

Auf Empfehlung des Gebiets
partelkomitees Ist diese Methode

Beste der Volksbildung

Tag für Tag und das ganze Leben
Ich kenne Ihn schon sehr, sehr 

lange, noch bevor ich mit ihm 
persönlich bekannt geworden 
war. Schon damals, in den fünfzi
ger Jahren, sprach man über den 
Jungen Lehrer und Schuldirektor 
auf den Lehrerkonferenzen und 
Beratungen. Sein Talent eines 
Leiters und Wirtschaftlers ent
deckte man bei Ihm früh und 
wollte Ihm sogar die Leitung ei
nes Sowchos anvertrauen. Er 
aber wollte und konnte sich nicht 
mehr von seiner lärmenden und 
vielstimmigen Arbeit trennen.

Mittelgroß, mit einem offenen 
Gesicht, aus dem blaue und leb
hafte Augen schauen, erfüllt von 
Schaffensgeist, macht er einen 
guten Eindruck. Er Ist ein 
Mensch der Tat und verdient cs, 
ein guter Direktor genannt zu 
werden. Ich spreche über Viktor 
Lebsack, den Direktor der 145. 
Mittelschule von Jessll, Im Ge
biet Turgai.

Über Viktor Jakowlewitsch ist 
gleichzeitig leicht und schwer zu 
erzählen. Leicht, well er wirklich 
ein Mensch von Format Ist. Sei
ne Formung als Persönlichkeit 
vollzog sich zugleich mit der Ver
vollkommnung des Schulwesens, 
des Lehr- und Erziehungsprozes
ses. Durch Schwierigkeiten und 
Zweifel, durch schlaflose Nächte 
und Freude der Erkenntnis erziel
te er die Höhe seiner pädagogi
schen Meisterschaft.

Und schwer, well ein Jeder Er
folg In seiner Arbeit, eine Jede 
Veränderung in der Schule einer 
selbständigen Erzählung be
dürftig- wäre. Auch er hatte es 
manchmal durchaus nicht leicht. 
Dann schämte er sich seiner mi
nutenlangen Schwäche und setzte 
sich wieder hin. um Kohtrollar- 
belten zu prüfen. Referate zu 
schreiben, eine originelle Lö

gen vor uns gestellt werden, lau
ten: „Eine breite Anwendung von 
prinzipiell neuen Technologien —
Elektronenstrahl-, Plasma-, Im
puls-, Strahlungs-, Membranen-, 
biologischen, chemischen und an
deren Technologien — Ist zu ge
währleisten, die es ermöglichen, 
die Arbeitsproduktivität um ein 
Vielfaches zu erhöhen, die Res
sourcen effektiver zu nutzen und 
die Materialintensität der Produk
tion zu senken.’*

Der Haupthcbel für die Be
schleunigung ist die effektive 
Nutzung der Errungenschaften 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts. Und wir müssen al
les daransetzen, um In Jeder Ver
einigung, in jedem Betrieb die 
Einführung der jüngsten Errun
genschaften von Wissenschaft 
und Technik, der Besterfahrungen 
zu gewährleisten. •

Gleichzeitig Ist die technische 
Umrüstung der Produktion durch
aus keine einfache Sache, sie 
verlangt nicht wenig Zelt. Aber 
die Pläne, und sie sind ange-

der Propagierung der besten Er
fahrungen auch in der landwirt
schaftlichen Produktion einge
führt worden. Dazu tragen auch 
die Propagandisten und Lektoren 
bei. Zur Zelt wirken In Nordka
sachstan etwa 900 Schulen für 
fortschrittliche Erfahrungen. In 
denen mehr als 700 Aktivisten 
unterrichten.

Wir können mit Genugtuung 
hervorheben, daß die Partelkomi
tees heute entschlossen sind, 
konkrete Wege zur Erhöhung der 
Effektivität der ideologischen 
und politischen Massenarbeit zu 
finden, die die Werktätigen auf 
die Erfüllung der Aufgaben der 
sozialökonomischen Entwicklung 
abzielen werden.

Große Aufgaben stehen vor 
den Nordkasachstanern im 12. 
Planjahrfünft. Allein In diesem 
Jahr soll der Umfang der Indu
strieproduktion um 7 Prozent an- 
stelgen. Die Partei formulierte 
In ihren Dokumenten zum Partei
tag die wichtigste strategische Li
nie zur Erreichung dieser Ziele 
exakt — das sind vor allem die 
Intensivierung der Produktion 
und die Beschleunigung der so
zialökonomischen Entwicklung. 
Dabei werden Fragen der *’ ’ 
zung der Errungenschaften 
wissenschaftlich-technischen 
schrltts, der Verstärkung 
Sparsamkeitsprinzips, der Erhö
hung der Arteltseffektlvltät In 
den Vordergrund gerückt. Heute 
ist diese Aufgabe nicht nur als 
eine wirtschaftliche Frage zu be
trachten. Sie muß ideologisch ge
sichert werden, denn je kompli
zierter und größer die von der 
Gesellschaft zu lösenden Aufga
ben sind, desto mehr wird sich 
die Rolle des Bewußtseins, der 

Nut- 
des 

Fort- 
des

sung einer Aufgabe zu finden. Er 
fühlte oft die Müdigkeit, fand 
sich aber wieder und war glück
lich als Mensch und Schöpfer.

„Ein Mensch Ist keine Ma
schine, muß auch mal müde sein“, 
dachte er In solchen Minuten.

Viktor Jakowlewitsch war ei
gentlich Immer guter Laune. Man 
schob dies der Tatsache zu, daß 
er sich der Schule verschrieben 
und hier sein zweites Zuhause 
gefunden hatte. Und das kann 
man glauben, denn über fünfund
vierzig Jahre, Tag für Tag. wid
mete er sein Leben der Schule, der 
Erziehung der jungen Generation. 
Die Schule wurde sein Lebens
werk. Fast ein Vlcrteljahrhundert 
leitet Viktor Lebsack die bewußte 
Mittelschule.

Solange ich Lehrer Lebsack 
kenne, hatte er sich Immer für 
das Neue und Fortschrittliche 
eingesetzt. Wie im Lehr- und Er
ziehungsprozeß, so auch in der 
Schuiwlrtschaft. Dabei sah er 
nicht die Oberfläche, die Schale 
und Rinde, sondern das, was 
darunterliegt, die Tiefe. So war 
cs, als er die Untcrrlchtsräume 
rekonstruierte und ausrüstetc, an 
neuen modernen Werkstätten mlt- 
baute. so bleibt es auch heute bei 
der Verwirklichung der Schulre
form. worauf Viktor 'Jakowle
witsch und sein Lehrerkollektiv 
gut vorbereitet waren: Sie legten 
gemeinsam jahrelang den Grund
stein dieser Reform.

Der Direktor eilte nicht, er 
handelte langsam, aber sicher. 
Und wenn er sich mal etwas vor
genommen hatte, so führte er es 
unbedingt zum logischen Ende. 
Dabei überzeugte er seine Kolle
gen von der Notwendigkeit die
ser oder Jener Veränderungen 
und gewann Immer mehr Verfech
ter des Neuen. In der Zelt seiner 

strengt, müssen heute erfüllt wer
den.

Deshalb Ist es besonders wich
tig. das Entwicklungstempo der 
Produktion zu steigern und da
für alle Reserven und Möglich
keiten zu nutzen. Das sind: Ver
besserung der Organisation der 
Produktion, Festigung der tech
nologischen, Arbelts- und Staats
disziplin.

Unsere Lektoren stützen sich In 
Ihren Vorträgen an der Basis oft 
auf ein Beispiel, das auf dem 
Apriltreffen Im ZK der KPdSU 
mit den Leitern der Arbeltskol- 
lektlvc, Spezialisten und Gelehr
ten angeführt wurde. Während 
der Arbeit einer Brigade des ZK 
der KPdSU, die die Sachlage im 
Minsker Autowerk studierte, stieg 
die Arbeitsproduktivität Im Be
trieb um 18 Prozent. Das Ist ein 
beredtes Zeugnis der großen Re
serven für die Steigerung der 
Produktion, die In der Einhaltung 
der technologischen Regeln und 
der Ausführungsdlszlpl'.n liegen.

Oder ein anderes Beispiel, wor
über unsere Lektoren oft spre-

Kultur und der schöpferischen 
Energie der Massen erhöhen.

Da möchte ich auch ein konkre
tes Beispiel anführen. Im vorigen 
Jahr analysierte das Klrow-Be- 
zlrkspartelkomltee den Zustand 
der ökonomischen Schulung, die 
Tausende Werktätigen erfaßt. Es 
erwies sich, daß der Unterricht 
die erwünschten Ergebnisse nicht 
zeitigte. Die Verluste an Roh
stoffen und Materialien verringer
ten sich sehr langsam.

Man überlegte, wie das Thema 
zu vertiefen und zu konkretisie
ren, die Interessiertheit der Men
schen zu heben sei. Und man fand 
diesen Weg: Das Kollektiv der 
Lederfabrik ..Oktoberrevolution“ 
startete als erstes im Gebiet die 
Initiative: ..Die gesamte Produk
tionszunahme mit eingesparten 
Rohstoffen sichern.** Ohne auf 
Einzelheiten einzugehen, möchte 
ich nur hervorheben, daß dieses 
wissenschaftlich begründete Un
ternehmen es ermöglichte, an je
dem Arbeitsplatz neue Reserven 
für Einsparung zu ermitteln.

Es gibt auch schon mehrere 
Nachfolger dieser Initiative. Hier 
zum Beispiel die Meinung des 
Sekretärs des Parteibüros im Kui
byschew-Werk Wladimir Kutu
sow: „Wir zielen unsere Propa
gandisten vor allem auf die Not
wendigkeit ab, die Aufmerksam
keit ihrer Hörer auf die Befol
gung des Sparsamkeitsprinzips 
und die Qualitätssteigerung an 
jedem Abschnitt und Arbeitsplatz 
zu lenken. An konkreten Bei
spielen zeigen wir, wie hoch die 
Verschwendung und die Verluste 
zu stehen kommen. All das hilft 
uns. eine Atmosphäre der Un
duldsamkeit zur Vergeudung ma
terieller Werte zu schaffen. Wäh
rend des Unterrichts werden die

Arbeit' erzielte Viktor Jakowle
witsch gemeinsam mit dem Leh
rer- und Schülerkollektiv sehr 
viel, besonders In den letzten 
5 —10 Jahren. Der elnstmal al
leinstehenden Schule reihten sich 
neue- Gebäude mit 360 Schüler
plätzen an, fast um 80 Prozent 
wurden die Möbel, die Ausrüstun
gen der Unterrichtsräume und 
Anschauungsmittel erneuert, ein 
Lehr- und Produktionskabinett 
eingerichtet, wo nicht nur die ei
genen, sondern auch Schüler der 
9. und 10. Klassen aus anderen 
Schulen der Stadt Berufe erwer
ben können. Ja, ja. Berufe! Wir 
haben uns nicht geirrt.

Der allgemeine Stolz der 
Schule Ist das bereits über zwei 
Jahrzehnte funktionierende La
ger für Arbeit und Erholung „Op
timist“, das von den Lehrern und 
Schülern gemeinsam aufgebaut 
und in letzter Zelt erweitert 
wurde. Dieses Lager verwandelte 
sich In eine wjahre Klnderre- 
publlk. Als damals der Schul
garten am Flüßchen Kysyl-Su an
gelegt wurde, sah der Direktor 
darin viel mehr als bloß ein Stück 
Land, worauf Gemüse angebaut 
wird. Er sah darin eine Lehrstel
le, wo künftige Ackerbauern er
zogen werden sollten.

Das Lager verwandelte sich In
zwischen in eine Prodüktlonsba- 
sls, wo die Schüler nicht nur ar
beiten lernen, sondern reelle 
Vorstellungen vom sozialisti
schen Eigentum, dem Wettbe
werb, den Staatsplänen und der 
Arbeitsdisziplin bekommen. Die 
Arbeit auf dem Versuchsfeld und 
In den Werkstätten wurde für 
die Schüler bereits zum Bedürf
nis.

Das Verschmelzen des Unter
richts mit der Arbeitserziehung 
wurde zur Regel. Alles, was 

chen — die Einsparung von Res
sourcen. Die Reduzierung des 
Verbrauchs von Treibstoffen, 
Energie, Rohstoffen und Materia
lien um nur ein Prozent, ermög
licht uns, einen Zuwachs des Na
tionaleinkommens um fast 7 Mil- 
Harden Rubel zu ver
größern. Für diese Mittel 
kann man H u n d e rtta u sen
de Wohnungen. Polikliniken, 
Kindergärten und Schulen bauen.
Unsere Reserven sind groß. Und 
besser als ein Arbeiter, Inge
nieur oder Techniker kennt sie 
niemand. Deshalb müssen wir 
Jetzt wie nie zuvor die Lektions
und Propagandatätigkeit an der 
Basis, In den Arbeltskollektlven 
entfalten. Dieser Arbeit müssen 
sich vor allem die Lektoren der 
Gliederungen der Ingenieure, 
Techniker, Ökonomen anschlle- 
ßen.

Das wird es ermöglichen, das 
Produktionstempo zu 
und den gesamten 
der sozialökonomischen 
lung zu beschleunigen.

steigern
Prozeß 

Entwlck-

Iwan SMAGLJUK, 
verantwortlicher Sekretär 
der Kustanaier Stadtorgani
sation der Gesellschaft „Sna- 
nlje"

Wege und Mittel der Einsparung 
von Energie und Rohstoff analy
siert und ausgebaut.“

Was erschien nun prinzipiell 
Neues In der ideologischen Ar
beit selbst? War doch auch früher 
die Propagierung von Erfahrun
gen eine Ihrer Hauptaufgaben. 
Leider sicherten ihre traditionel
len Formen und Methoden, wie 
uns das Leben überzeugt, die ef
fektive Einführung der Neuhei
ten nicht Immer. Die mechanische 
Übertragung einer Erfahrung, 
ohne Rücksicht auf die Spezifik 
des Kollektivs, führte oft zu ihrer 
Nutzlosigkeit. Gerade hier halfen 
uns das wissenschaftliche Her
angehen, Insbesondere die soziolo
gischen Forschungen. Ihre Er
gebnisse werden heute von den 
Partelkomitees und Wirtschaft
lern weitgehend genutzt.

Daher auch die Hauptaufgabe 
Jeder Parteiorganisation. jedes 
Wirtschaftsleiters — mit den 
Menschen und für die Menschen 
zu arbeiten, ständig und zielbe
wußt. Nicht nur Prozente, De
zitonnen und Hektare sollen uns 
interessieren, sondern vor allem 
der Mensch 
Bedürfnissen und 
seiner Stimmung 
fassung.

Deshalb wäre 
sicht nach zweckmäßig. Im Ent
wurf der Neufassung des Partei
programms folgenden Gedanken 
zu widerspiegeln: „Die Beach
tung des menschlichen Faktors, 
der Einheit von Wort und Tat, 
das ganze moralische Klima im 
Kollektiv müssen als wichtiges 
Kriterium in der Einschätzungen 
der ideologischen Arbeit der 
Parteiorganisation, der Wirt
schaftsleiter wie auch jedes Kom
munisten beachtet werden.“

selbst. Mit seinen 
Belangen, mit 
und Weltauf-

es meiner An-

Sergej BORODIN. 
Lektor im Nordkasachstaner 
Gebietsparteikomitee

hier bereits erzielt und geleistet 
wurde, ist das Resultat der Tä
tigkeit des Kinderkollektivs, das 
auf jedes Mitglied einen bedeu
tenden Einfluß ausübt. Die An
forderungen der Pädagogen und 
des Kollektivs entwickeln beim 
Schüler hohe Ansprüche an sich 
selbst.

„Es kommt nichts von selbst“, 
pflegt der Schuldirektor zu wie
derholen. „Im Leben hat jedes 
Ereignis seine tägliche Erklä
rung.“

Verfolgt man die wirtschaftli
che Tätigkeit von Viktor Ja
kowlewitsch, so kann man eine 
bemerkenswerte Besondcrh e 1 t 
feststellen: was er mit seinen 
SchülerQ auch unternimmt und 
erzielt, hat Immer Hand und 
Fuß. Ist es zum Beispiel nicht 
lobenswert, daß die Oberschüler 
55 Hektar Land erschlossen, Ge
räte für die Feldarbeiten ferti
gen, neue Technik meistern und 
nutzen, die materielle Basis der 
Schule festigen? Schon im Febru- 
ar/März Jedes Jahres wird der 
Arbeitsplan des Lagers aufge
stellt, damit der Klassenleiter 
und Fachlehrer die entsprechende 
Theorie und die Empfehlungen 
für den Sommer studieren kön
nen. Die Arbeit Im Lager ist mit 
der sinnvollen Erholung der 
Schüler eng verbunden. Baden 
und Sporttreiben stärkten Ihre 
Gesundheit. Die Schüler sammeln 
Erfahrungen In der Bodenbear
beitung, Pflanzenzucht und -pfle
ge, erzielen Im Rayon die höch
sten Hektarerträge an Kartof
feln, Kohl, Tomaten.

Es versteht sich von selbst, 
daß man die Schulreform ohne 
sachliche Hilfe und Teilnahme 
der Partei- und Wirtschaftsorga
ne, der Patenbetriebe nicht er
folgreich verwirklichen kann. 
Deshalb unterhält der Schuldirek
tor enge Kontakte zu den Pa
tenbetrieben, Spezialisten der 
Landwirtschaft. Die Agronomen 
der spezialisierten Wirtschafts
vereinigung z. B. helfen der 
Schule bei der Durchführung der 
Feldarbeiten, versorgen sie mit 
Landtechnik. Einen großen er

Man muß mit sich selbst
Das Agifalorenkollekliv des Werks für Gasapparafo zählt 32 Personen. 

Als beste Agitatoren gelten hier Leonid Pjagaja, Ingenieur und Konstruk
teur, Wladimir Chrebtow, Ingenieur-Technologe, Bogdan Wochulowitsch, In
genieur, die Brigadiere Nikolai Truscha und Galina Tokarewa, Doch heute 
soll die Rede von dem angehenden Agitator Georg Seibel sein, über seine 
Probleme und Sorgen, über seine ersten Freuden berichtet werden.

Georg ist noch Jung. Vor zwei 
Jahren, gleich nach dem Dienst 
In der Armee, kam er Ins Werk, 
Ein Jahr später wurde er Briga
dier. Und einen Monat vor dieser 
Beförderung hatte er geheiratet, 
was auch nicht unwesentlich Ist.

Das Zellnograder Werk für 
Gas,saparate produziert Kochher
de mit Gasflaschen und mehrere 
Arten von Massenbedarfsartikeln. 
Die Brigade um Georg Seibel be
schäftigt sich hauptsächlich mit 
der Emaillierung der Gasherde. 
Das Emaillieren Ist nicht allzu- 
schwlerig, es ist aber auch keine 
leichte Produktion. Wie man sich 
auch um die Arbeitsbedingungen 
bemühen mag. Ist es im Raum 
doch heiß, außerdem Ist zu be
rücksichtigen, daß Email immer
hin zur chemischen Produktion 
gehört. Darum ist es nicht ein
fach, die Planaufgaben zu über
bieten.

Dessenungeachtet erhielt die 
Brigade um Seibel Im Wettbe
werb des Werkkollektivs zur Wür
digung des Slegesfests ein Di
plom. Die Kennziffer 125 Prozent 
Planerfüllung ist für die Emall- 
llerer zur Norm geworden. Ge
genwärtig hat die Brigade zum 
bevorstehenden XXVI1. Parteitag 
erhöhte Verpflichtungen übernom
men: das Programm für zwei Mo
nate soll am Tag der Eröffnung 
des Parteitags absolviert sein und 
die Arbeitsproduktivität — im 
Verlaufe des Jahres um einen 
Prozent anwachsen. Die übernom
menen Verpflichtungen sind das 
Ergebnis des kollektiven Schaf
fens, das der Agitator und Bri
gadier anleitet und anregt.

Die Emallllererinnen achten 
Georg Seibel. Er brachte es fer
tig. den Wettbewerb gut zu or
ganisieren und die Brigade zu
sammenzuschließen. Indem man 
Seibels anspruchsvolle Einstel
lung hoch schätzt, vertraut man 
seinem Arbeitergewissen. Doch 
nicht plötzlich konnte er das er
reichen. Er stützte sich in all sei
nen Taten und Worten auf die 
Meinungen und Erfahrungen der 
ältesten in der Brigade — auf 
Talssla Lopuchowa und Galina 
Shomanbajewa. „Tante Tassja — 
so nennen wir Talssla Lopucho
wa“, teilt der Brigadier mit, 
„kennt die Produktion besser als 
ich. Außerdem war sie mehrere 
Jahre Brigadlerln.

Ihrer guten Anregung ist die 
Einführung des Brauches zu ver
danken, die Geburtstage und 
Hochzeiten der Kollegen mit Ge
schenken' zu würdigen, wobei 

Der Thälmann-Kolchos im Rayon und Gebiet Pawlodar ist Sieger im so
zialistischen Unionswetfbewerb. Ihm ist die Rote Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrates der UdSSR, des Zentralstes der Sowjetgewerk- 
schaften und des ZK des Komsomol verliehen worden. Ausgezeichnet ar
beitet hier der Kommunist und Leiter der Maschinen- und Traktoren-Werk- 
statt Adolf Freier.

Im Bild: (v. I. n. r.) der Einrichfemeisfer Wassili Alexejenko und Adolf 
Freier. Foto: Kacharman Nurtasin

zieherischen Einfluß auf die 
Schüler hat ihr eigener Beitrag 
zur Realisierung des Lebensmit
telprogramms, sie sind darauf 
stolz, daß sie das Internat und die 
Schule mit Gemüse versorgen 
und jährlich durch Absatz der 
Überschüsse bis 7 000 Rubel und 
mehr verbuchen, die für verschie
dene Zwecke auf Beschluß der 
Schüler verausgabt werden.

Der Arbeitssommer wird Jedes 
Jahr mit einem bunten Erntefest 
abgeschlossen-, in der Schule wer
den die Endergebnisse in einer 
Ausstellung „Unser Lager für 
Arbeit und Erholung“ veran
schaulicht. Gleichzeitig werden 
neue Aufgaben für die Zukunft 
gestellt. All das formiert bei den 
Schülern eine aktive Lebensposi
tion, festigt die allgemeine Dis
ziplin und stimuliert das Lernen. 
Einen großen Beitrag zur kom
munistischen Erziehung der Kin
der leisten die erfahrenen und 
dem Schulwesen ergebenen Päd
agogen W. Neshelskaja, P. Choch
rjakowa. S. Sejfullina, W. Kalin- 
ko, N. Nasarowa, W. Kapralow, 
N. Firsowa und viele andere, die 
bereits ein Vierteljahrhundert 
und länger der Schule widmeten, 
und an der Seite solch eines Er
ziehers wie Viktor Lebsack tag
täglich Ihre nicht leichte Pflicht 
erfüllen: allseitig gebildete Men
schen erziehen, sie zur selbständi
gen Arbeit vorbereiten.

„Wir leben In einer Zelt der 
psychologischen Umgestaltung 
des gesellschaftlichen Bewußt
seins im Zeichen neuer Lebens
forderungen. Deshalb hat unser 
Kollektiv den Sinn der Schulre
form gut erkannt und ist den 
Aufgaben, die vor uns stehen, ge
wachsen“, sagte V. Lcbsack Im 
Gespräch. „Für uns, Lehrer, Ist 
cs äußerst wichtig, daß alle Fä
cher von den Schülern gut an
geeignet werden. Jedoch bleibt 
das wichtigste für uns, daß der 
Unterricht und die Erziehungs
arbeit In ununterbrochener Ein
heit von Wissen und Arbeit ge
staltet wird. Darin sehen wir un
sere erstrangige berufliche und 
staatsbürgerliche Pflicht." 

man Ihnen Scherzgratulationen 
macht. Es mag als eine ganz ge
wöhnliche Sache erscheinen. Doch 
als man mir selbst zur Hochzeit 
eine Tafelservice schenkte und da
zu scherzhafte Ratschläge erteilt 
wurden, schätzte Ich diese .All
täglichkeit’ erst richtig.”

Der Gedanke, daß der Agita
tor Im Kollektiv ein Anziehungs
punkt sein soll und fortwährend 
auf dem laufenden sein muß, daß 
er die eigenen Leistungen mit 
den Aufgaben der Zelt In Ein
klang zu bringen hat, Ist nicht 
neu. Seibel macht Jetzt die Etap
pe einer Lehrzeit durch und muß 
viel zur Selbstausbildung tun. 
W. I. Lenin betonte diesbezüg
lich: „Das Wichtigste dabei Ist, 
daß Sie durch Ihre Lektüre, durch 
die Aussprachen und die Vorle
sungen.. die Fähigkeit erwerben, 
selbständig an diese Frage her
anzugehen... Erst dann, wenn Sie 
gelernt haben,.sich selbständig in 
dieser Frage . zurechtzufinden, 
erst dann können Sie annehmen, 
in Ihren Überzeugungen genü
gend gefestigt zu sein, können 
Sie sie genügend erfolgreich ver
treten, vor wem und wann es 
auch sein möge.“

Die Menschen wenden sich an 
Ihn mit verschiedenen Fragen, 
angefangen von den Problemen 
der Produktion und schließlich 
bis zu Erläuterungen zur politi
schen Lage. Und Georg bemüht 
sich, möglichst reiche Informa
tionen zu sammeln, um im Bilde 
der außenpolitischen Ereignisse 
zu sein, die Innere Politik des 
Landes zu kennen und sich In 
den wirtschaftlichen Problemen 
der Republik zurechtzufinden. 
Und über die Lage Im eigenen 
Betrieb und die Perspektiven 
der Entwicklung des Werks muß 
man natürlich gut unterrichtet 
sein. Da die Brigade aus Frauen 
besteht, bemüht Seibel sich im 
Bilde der Probleme und Sorgen 
zu sein, die die Frauen bewegen. 
Der Agitator möchte, daß außer 
der Besprechung von Fragen der 
Mode und des Defizits, ' ” ’
Ziehungsprobleme und 
mllenwohlstands auch 
Probleme zum Gegenstand 
Gespräche im 
werden.

Hat der junge Agitator ein 
Vorbild, dem er nacheifern möch
te? Was wünscht er zu erlernen? 
Die Antwort konnte man sich un
gefähr vorstellen. Ja, gerade die 
Erfahrung der Agitatorin Galina 
Tokarewa. Von ihr hatte man mir 
schon Im Partelkomitee einiges

der Er- 
des Fa- 
soziale 

der 
Frauenkollektiv

Und es ist daher kein Zufall, 
wenn die Parteiorganisation und 
die Leitung der Schule dafür sor
gen. daß die organisatorischen 
Fähigkeiten, die Kenntnisse und 
Erfahrungen der Lehrer größt
möglich verbreitet und genutzt 
werden. Und das ermöglicht dem 
Kollektiv, den gesamten Erzie
hungsprozeß, auf ein neues qua
litatives Niveau zu bringen. Ge
rade das, was in der Schulreform 
verlangt wird.

Der Arbeitstag des Direktors 
beginnt sehr früh. Noch vordem 
Unterricht geht er durch sein 
„Revier“, besucht das Internat, 
nimmt Berichte der Diensthaben
den entgegen, prüft das Menü, 
spricht mit den Wirtschaftsleitern 
und Lehrmeistern, löst brennen
de Fragen.

Ein Direktor kann ja selbst 
nicht alles und für alle entschei
den. Viktor Jakowlewitsch besitzt 
aber ein besonderes Gefühl für 
Menschen, denen er volles Ver
trauen schenkt und bei denen er 
eine gute Stütze in all seinen Vor
haben gefunden hat. Er wußte es 
schon immer, daß In einer belie
bigen Sache erst dann wirkliche 
Veränderungen eintreten, wenn 
sich der Mensch selbst darauf 
elnstellt. sich verändert. So kam 
er zur Erkenntnis der Notwendig
keit der Selbstvervollkommnung. 
Und das tat er sein ganzes bewuß
tes Leben lang.

Und In dem Maße, wie er 
selbst reifte, reiften seine Ideen 
und Taten, vervollkommnete er 
den Lehr- und Erziehungsprozeß 
In der Schule. Dabei vergaß er 
nicht, daß der Lehrer nach wie 
vor eine große Verantwortung 
für die heranwachsende Genera
tion trägt. Heute, Im Zusam
menhang mit der Schulreform, 
wird dem Lehrer mehr denn sonst 
Jemandem die Erziehung des neu
en Menschen anvertraut. Aber 
erziehen muß man nicht nur mit 
Worten, sondern auch durch das 
persönliche Vorbild, durch seine 
Überzeugungen, die In der hei
ßen Liebe zu den Kindern aus- 
getragen wurden.

Johann SCHLOSS

beginnen
mltgetellt. Bestarbeiterin des elf
ten Planjahrfünfts und Trägerin 
des Ordens des Arbeitsruhms drit
ter Klasse, Urheberin verschiede
ner Interessanter Vorhaben Im 
Werk, hatte sie am 1. Septem
ber, dem Tag Ihres professionel
len Feiertags, Ihr Fünfjahrpro
gramm absolviert. Gerade die 
Agitatorin und Brigadlerln der 
Ätzer Galina Tokarewa startete 
Im Betrieb die Initiative der Be
wegung „Zum XXVII. Parteitag 
der KPdSU — 27 Aktivistenar
beitswochen!“ Und gerade von 
dieser Agitatorin möchte Georg 
Seibel lernen, wie man mit den 
Menschen spricht, wie man die 
Aussprachen am besten einleitet 
und wie man die schöpferischen 
Wechselbeziehungen Im Kollektiv 
aufbaut.

Die Themen und Probleme, 
über die der Agitator mit dem 
Kollektiv sprechen möchte, sind 
zahlreich. Sie nicht zu erörtern, 
das wäre unzulässig. ebenfalls 
wäre es einfach unmöglich, all 
das nicht erst selbst durchzufüh- 
len, es nicht mit Herz und Ver
stand zu érgründen. Jetzt sind 
Bummelei und Verspätungen aus
gemerzt. Doch der Begriff Dis
ziplin Ist etwas Umfangreicheres. 
Und das Gespräch über dieses 
Umfangreiche — ist die Stufe zu 
einem neuen Verkehrsniveau. Je 
fester die technologische und 
die Ausführungsdisziplin ist, 
desto produktiver ist die Arbeit, 
desto mehr kann Jeder von uns 
für die Gesellschaft leisten.

Wie sich die Tätigkeit des Bri
gadiers mit den Aufträgen eines 
Agitators bei Georg Seibel ver
einigen läßt, wie das zustande ge
kommen Ist, das ist eine Einzeler
scheinung und wie verhalten sich 
die Menschen zur Arbeit und Hal
tung der Agitatoren im Kollek
tiv, welche Charakterzüge wer
den an Ihnen besonders geschätzt? 
Diese Fragen interessierten die 
Soziologen, und sie machten eine 
Umfrage. Ideologische Über
zeugtheit, Parteilichkeit, profes
sionelle Sachkundigkeit, ehrliche 
Erfüllung der Pflichten, das Ver
mögen. andere mit sich zu führen, 
Prinzipientreue, Kollektivgeist, 
Taktgefühl, die Fähigkeit, mit 
den Menschen zu sprechen, Wohl
erzogenheit und hoher Bildungs
grad — all das ist es, was die 
Menschen am Agitator schätzen. 
Natürlich haben sich diese Cha
rakterzüge bei dem Jungen Agita
tor Georg Seibel noch nicht voll 
entwickelt, vieles muß er noch er
leben und erkennen, und dazu 
braucht man Zelt.

Tatjana BRAUN. 
Korrespondentin 

der „Freundschaft“ 
Zellnograd

Ohne behördliche 
Schranken

Die Initiative „Jedem Zug — 
eine grüne Straße“, ist von den 
Kollektiven der Produktionsver
einigung „Karagandaugol“, des 
Karagandaer Hüttenkombinats 
und von den Eisenbahnern des 
Gebiets gestartet worden. Die 
Kollektive der kooperierenden 
Betriebe haben einen sozialisti
schen Wettbewerbsvertrag abge
schlossen, der auf die effektive 
Nutzung des Transportparks ge
richtet ist. Die Hüttenwerker und 
die Bergleute gewährleisten mehr 
als die Hälfte des gesamten Gü
tertransports des Karagandaer 
Bahnamts der Neulandeisenbahn, 
deshalb haben sie mit den Eisen
bahnern komplizierte Pläne. Die 
geringste Stockung bei Be- und 
Entladearbeiten in einem Betrieb 
verursachte früher sofort einen 
Eisenbahnwagenmangel im ande
ren.

Auch die behördlichen Schrän
ken störten früher die exakte Ar
beit: Jede Schicht forderten die 
Fahrdienstleiter bei den Trans
portarbeitern möglichst mehr Wa
gen, konnten aber ihre Ausnut
zung nicht immer gewährleisten 
und mußten nachher für die Wa
genstillstände solide Strafgelder 
zahlen.

Die kooperierenden Kollektive 
unterwarfen die entstandene 
Sachlage einer eingehenden Ana
lyse und fanden den Auswèg In 
der Einführung von vereinten 
Schichten der Fahrdienstleiter. 
Das hat die Koordinierung der 
Zugabfertigung gewährleistet.

Die Be- und Entladeatbeiten 
erfolgen In zwei Betrieben gleich
zeitig. Die Dispatcherbrigade von 
B. Sudsilowski koordiniert die 
Arbeiten in Kohlegewinnungsbe
trieben, Chef vom Dienst an der 
Eisenbahnabteilung Ist. S. Kim, 
und die Hüttenwerkerbrigaden 
sind in der Dispatcherzentrale 
von J. Sysojewa vertreten.

Den Ton bei den Eisenbahn
transportarbeiten geben die Koh
legewinner an. An Jeder der 
zehn Stationen, die auf dem Ter
ritorium des Kohlenbeckens ge
legen sind, halten die Züge nur 
für Entladearbeiten an. In 15 — 
20 Minuten Ist der Zug wieder 
zur Fahrt bereit. Der hohe Ar
beitsrhythmus wird dann von 
den Eisenbahnern auf den Zu
fahrtsgleisen aufgegriffen. Durch 
gekonntes Manövrieren leiten sie 
die Züge strikt nach den Zeit
plänen zu den Bestellungsorten. 
Exakt, ohne Stockungen arbeiten 
auch die Hüttenwerker.

Auf Grund der jüngsten Er
mittlung haben die Kumpel über 
den Plan hinaus 2 100 Tonnen 
Kohle befördert, und die Hütten
werker haben zusätzlich zur Auf
gabe fast 100 Eisenbahnwagen 
bearbeitet. Auch die Eisenbahner 
standen würdig Ihren Mann: Der 
Wagenumsatz Ist ansehnlich ge
stiegen.

(KasTAG)
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Panorama Europa von nuklearer
Gefahr erlösen

Schritte der sozialistischen Integration

Zusammenarbeit der Kfz-Bauer
Im endlosen Wagenstrom auf 

den Straßen der Städte und zwi
schen ihnen begegnet man In un
serem Lande und in den Bruder- 
ländern unbedingt LKWs aus der 
Reihe der sowjetischen QAS-Wa- 
gen und der tschechoslowakischen 
Skoda-Wagen. Nicht Jeder weiß 
Jedoch, daß die zweite Heimat 
dieser Wagen Bulgarien ist. Es 
handelt slcn darum, daß einzelne 
Modifikationen dieser Lastkraft
wagen im Autowerk der bulgari
schen Stadt Schumen gebaut 
werden.

Und hier das Kernstück 
bulgarischen Kfz-Baustadt — 
Hauptfließband. Man kann 
endlicn lang zusehen, wie __
dem Förderband die Fahrerhäu
ser der künftigen Wagen vorbei
ziehen. dabei mit Sitzen und 
Windschutzscheiben, Motoren und

der 
das 
un- 
auf

der Aufmerksamkeit
Unter Beachtung des großen 

Interesses, das die Erklärung des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow in der 
ganzen Welt hervorgerufen hat. 
sowie zahlreicher Bitten von 
Pressevertretern, deren einzelne 
Punkte zu erläutern und zu kom
mentieren, war in Wien aufgrund 
einer Vereinbarung mit der Bot
schaft der UdSSR in Österreich ei
ne Gruppe sowjetischer außenpo
litischer Experten eingetroffen. 
Sie veranstalteten im Presseklub 
der österreichischen Hauptstadt 
eine Pressekonferenz, die den 
neuen sowjetischen Initiativen 
auf dem Abrüstungsgebiet ge
widmet wurde. Auf der Presse
konferenz waren zahlreiche Ver
treter der österreichischen und 
ausländischen Presse, darunter 
Vertreter führender Wiener Zei
tungen sowie von Nachrichten
agenturen mehrerer Länder anwe
send.

Wie auf der Pressekonferenz 
hervorgehoben wurde. Ist In der 
Erklärung M. S. Gorbatschows 
ein konkreter und umfassender 
Aktionsplan zur Bannung der 
heute über der Menschheit schwe
benden ernstesten Gefahr —der 
Gefahr eines Kernwaffenkrieges 
— dargelegt.

Die Teilnehmer der Pressekon
ferenz wiesen gleichzeitig dar
auf hin, daß die UdSSR als Geste 
guten Willens beschlossen hat, 
das von ihr eingeführte einseitige 
Moratorium für alle Kernexplo
sionen bis zum 31. März zu ver
längern. Die Sowjetunion habe 
den USA erneut vorgeschlagen, 
sich diesem konstruktiven Schritt 
anzuschließen. ,

Beiderseitig 
vorteilhaft

Der Warenverkehr zwischen 
der UdSSR und der DRA wird 
in den Jahren 1986 bis 1900 um 
30 Prozent zunehmen. Aufgrund 
des neulich unterzeichneten Fünf
jahresabkommens wird die So
wjetunion Transport- und land
wirtschaftliche Ausrüstungen, 

Rohstoffe. Brennstoffe, einige 
Agrarwaren und Nahrungsgüter 
nach Afghanistan liefern. Afgha
nistan wird landwirtschaftliche 
Erzeugnisse, einige Rohstoffe und 
Konsumgüter in die Sowjetunion 
liefern.

Das unterzeichnete Dokument 
bilde eine Grundlage für die Ent
wicklung sowohl des staatlichen 
als auch des privaten Sektors der 
afghanischen Wirtschaft. So wer
de der Export von Rohstoffen und 
landwirtschaftlichen Erzeugnis
sen in die UdSSR zu etwa 90 
Prozent von privaten Handelsfir
men bewerkstelligt. Die vom neu
en Abkommen vorgesehenen Lie
ferungen sowjetischer Konsum
güter würden helfet, die Bedürf
nisse der Bevölkerung vollstän
diger zu befriedigen. Sie würden 
eine staollisierende Wirkung auf 
die Einzelhandelspreise im Lande 
ausüben.

Lügen erlitten 
ein Fiasko

Dle französische Organisation 
„Ärzte gegen Grenzen" hat eine 
Desinformationskampagne entfes
selt, um die Umsiedlung von 
Menschen aus Trockengebieten in 
fruchtbare Gegenden in Äthio
pien in Mißkredit zu bringen. Das 
erklärte der stellvertretende Kom
missar der Kommission für Unter
stützung und Wiederaufbau Ber- 
hanu Deressa In Addis Abeba. 
„Nicht zufällig beschloß unsere 
Regierung im Dezember vorigen 
Jahres die veruriellungswürdigen 
Aktivitäten dieser Organisation 
aul dem Territorium Äthiopiens 
zu vernieten. Alle Versuche der 
Verleumder, durch Lügen zu er
reichen daß die internationale 
Gemeinschaft Ihre Unterstützung 
für die von der Durrekatastrophe 
betroffenen elnstelli erlitten ein 
Fiasko Die Äthiopien unterstüt
zenden Länder haben sich bereits 
verpflichtet in diesem Jahr mehr 
als 500 0U0 Tonnen Lebensmittel 
der äthiopischen Bevölkerung zur 
Verfügung zu stellen.”

Scheinwerfern bestückt werden. 
Ich schaute auf diese unendliche 
Bewegung, bei der neue Wagen 
entstehen und erinnerte mich an 
die Erzählung des Arbeiters Ana
toll Malachow aus dem Auto,- 
werk von Gorki, der am Ursprung 
dieses Wagenstroms stand.

..Ich erinnere mich noch gut 
an die Zelt”, sagte A. Malachow. 
..als unsere Arbeiter nach Bul
garien entsandt wurden, um dort 
den Bau von Lastkraftwagen zu 
organisieren. In unseren führen
den Autowerken machte eine 
Gruppe künftiger Automobil
bauer ein Praktikum durch. 
Dann kam die Nachricht: „Der 
erste GAS-Wagen aus Schumen 
Ist dal”

Dieses Ereignis geschah am 
27. Februar 1967. Der erste in 
Bulgarien zusammengebaute Wa-

Die antisoziale Politik der italienischen Behörden auf 
dem Gebiet der Bildung löst eine tiefe Empörung bei 
der breiten Öffentlichkeit aus. Die Ergebnisse der im 
Zentralinsfitut für Statistik durchgeführten Forschungen 
zeugen davon, daß 22 Prozent oder jeder fünfte Italie
ner keine Bücher, Zeitschriften oder Zeitungen ließt. 
Die Behörden erklären diese Tatsache, es fehle die 
Gewohnheit oder das Interesse für das Lesen, in der 
Tat aber liegt die Ursache dafür nach der Meinung der 
demokratischen Presse des Landes im Bildungssystem. 
Besonders kompliziert ist die Lage auf diesem Gebiet

im Süden des Landes, wo es sehr an Schulen und an
deren Lehranstalten sowie an Unterrichtsräumen und 
Labors mangelt. Ungeachtet dessen ziehen die italieni
schen Behörden Rüstungsausgaben vor und führen auf 
dem sozialen Gebiet die Politik der „strengen Ein
sparung" durch.

Im Bild: D e Teilnehmer einer Massenkundgebung 
gegen die Politik der Behörden auf dem Gebiet der 
Bildung in den Straßen von Mailand.

Zur negativen Haltung der 
USA in der Abrüstungsfrage

Als ernstes Hindernis in der 
Tätigkeit der Organisation der 
Vereinten Nationen bezeichnen 
Vertreter der Weitgemeinschaft 
die negative Haltung der USA 
in den Schlüsselfragen der Abrü
stung, die einen zentralen Platz 
in der Tagesordnung dieser Or
ganisation einnehmen. Mit die
ser Haltung setzt sich kritisch 
der Ausschuß der nlchtstaatllchen 
Organisationen für Probleme der 
Abrüstung in seinem Bulletin 
„Disarmament Times” auseinan
der. Das Bulletin beschäftigt sich 
mit den Abstimmungsergebnissen 
in den Abrüstungsfragen auf der 
40. UNO-Vollversammlung und 
schreibt: „Viele Delegierte im 
Ersten Ausschuß (politische und 
Sicherheitsfragen, einschließlich 
der Abrüstung) verweisen darauf, 
daß die Haltung der USA bei Ab
stimmung über viele Schlüssel
resolutionen, einschließlich sol-

Konflikt zwischen Iran und Irak beilegen
Der UNO-Sicherheitsrat hat 

auf Ersuchen des UNO-General- 
sekretärs Javier Perez de Cuellar 
Konsultationen im Zusammen
hang mit der Zuspitzung des 
Konflikts zwischen Iran und Irak 
durchgeführt. Wie ein Sprecher 
des UNO-Generalsekretärs da
nach erklärte, hat Javier Perez 
de Cuellar seine ernste Besorg
nis über die gefährliche Entwick
lung nach der iranischen Offensi
ve auf irakischem Territorium ge
äußert.

Ein Sprecher des UNO-Gcne- 
ralsekretärs verlas eine Erklä
rung Javier Perez de Cuellars. 
Darin wird die Überzeugung ge

Die NATO-Führung setzt Nor
wegen und Dänemark sichtlich 
unter Druck, um sie zu einer Er
höhung ihrer Militärausgaben zu 
bewegen Der Oberbefehlshaber 
der NATO-Streltkräfte In Euro
pa US-General Rogers kritisierte 
diese Länder scharf. well sie 
für militärische Zwecke nicht ge
nug Mittel ausgeben.

Die Statistiken zeigen Indes
sen. daß Norwegen zum Beispiel 
unter den NATO-Ländern an er
ster Stelle steht. was die Mi
litärausgaben pro Kopf der Be
völkerung betrifft. Der norwegi
sche Militäretat beträgt 1m lau
fenden Jahr 15,9 Milliarden Kro
nen — drei Milliarden mehr als 
Im Jahre 1984.

Soweit es um Dänemark geht, 
so sind auch In diesem Fall die

gen im Autowerk „Madara” war 
vom Fließband gelaufen. Eigent
lich gab es damals hier noch 
kein Autowerk. Der erste bulga
rische Laster wurde in einem Be
trieb zusammengebaut, der Er
satzteile herstcllte.

In Jenen Jahren war ..Mada
ra” der einzige Maschinenbau
betrieb Im Bezirk Schumen. Den 
Kern des Werkkollektivs bildeten 
200 Maschinenbauer, die aus al
len Gebieten des Landes hierher 
delegiert worden waren. Man be
gann am Nullpunkt. Und es Ist 
schwer zu sagen, wie sich das 
weitere Schicksal des Betriebs 
ohne die Hilfe der Automobil- 
bauer der sozialistischen Bruder
länder gestaltet hätte. Nach Schu
men kamen die Abgesandten aus 
dem SIL- und dem GAS-Auto- 
werk. Den bulgarischen Kfz-

eher, wie das allgemeine Verbot 
der Kernwaffenversuche und die 
Verhinderung des Wettrüstens 
im Weltraum. Washington in der 
UNO isoliert.”

Die USA hätten es unter ande
rem für möglich gehalten, von 
den 46 zur Abstimmung gestell
ten Resolutionen zu Fragen der 
Abrüstung nur neun zu unter
stützen. Sie hätten 27mal mit, 
Nein gestimmt, darunter sieben
mal im Alleingang, und sich 
zehnmal der Stimme enthalten.

In einem Interview für das 
Bulletin unterstrich der Vertreter 
Mexikos im Ersten Ausschuß, 
Alfonso Garcia Robles, die Oppo
sition einer der Großmächte sei 
„ein großes Hindernis für unsere 
Arbeit”. Leider, sagte der Vor
sitzende des Ersten Ausschusses 
All Alatas (Indonesien), hätten 
die USA ihre Einstellung zum 
Verbot von Kernwaffenversuchen 

äußert, daß die Lösung der 
Probleme, die diesem tragischen 
und langwierigen Konflikt zu
grunde liegen, durch militärische 
Gewalt unmöglich ist. Javier Pe
rez de Cuellar rief in diesem Zu
sammenhang dazu auf, die be
waffneten Auseinandersetzungen 
zu beenden, um zu gerechter und 
friedlicher Beilegung des Kon
flikts beizutragen.

Die Besorgnis des UNO Ge
neralsekretärs. so der Sprecher, 
wird angesichts der gegenseiti
gen Behauptungen verstärkt, 
man habe den Einsatz von chemi
schen Waffen wiederaufgenom
men. Die Einstellung der bewaff-

Nach alten Methoden
Vorwürfe General Rogers’ offen
sichtlich unbegründet. In Däne
mark bleiben die Militärausgaben 
Im laufenden Jahr auf der Höhe 
von ungefähr 11,5 Milliarden 
Kronen. Wie In der Presse bereits 
gemeldet, sollen in den Jahren 
1985 bis 1989 für die dänische 
Streitkräfte Kampfgeräte und 
-ausrüstung für Insgesamt 8,5 
Milliarden Dollar angekauft wer
den. Viele dieser Käufe werden 
in den USA getätigt. Außerdem 
wird sich der finanzielle Bei
trag Dänemarks zum Programm 
der Entwicklung der NATO-In- 
frastruktur etwa In derselben

Bauern wurden Unterlagen und 
Technologien übergeben. Zusam
men mit den bulgarischen. Ar
beitern haben unsere Spezialisten 
mit der Organisation der Produk
tion begonnen.

Etwas später beteiligten sich 
an dieser Zusammenarbeit auch 
die tschechoslowakischen Auto
mobilbauer. Aus der Stadt Libe
rec kamen nach Schumen Maschi
nenbauer aus dem Skoda-LIAS* 
Betrieb Seither wird das Werk 
als „Betrieb der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration” bezeich
net.

Tatsächlich Ist heute das Auto
werk in Schumen eines der be
sten Beispiele für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit der RGW-Mlt- 
glledsländer. Jährlich laufen 
mehr als 3 000 Lastkraftwagen 
..Skoda-Madara” von seinem 
Fließband. Außerdem liefert es 
Dutzende Benennungen von Kfz- 
Ersatzteilen. in den vergangenen 
Jahren hat der Betrieb rund 
27 000 Kraftwagen und 140*000 
Vorder- und Hinterachsen für 
LKWs hergestèllt.

Jewgeni SCHASCHKOW

Foto: TASS

weiter verhärtet. Washington be
trachte das Verbot der Kernwaf
fenversuche nicht als Frage ho
her Priorität. Ziel scharfer Kritik 
in der UNO waren die haltlosen 
Versuche Washingtons, das -ima
ginäre Kpnlrollproblem als Hin
dernis für die Lösung von Ab
rüstungsfragen aufzustellen.

„Die Frage der Kontrolle dient 
als Vorwand, um sich den ernst
haften Abrüstungsverhandlungen 
zu entziehen", erklärte der indi
sche UNO-Botschaftcr Natarajan 
Krlshnan.

die Wei-
Verhlnde- 
im Welt-

Berechtigte Entrüstung der 
Weitgemeinschaft hat, bezeugt 
„Disarmament Times”, ............
gerung Washingtons ausgelöst, 
eine Resolution zur............
rung des Wettrüstens 
raum zu unterstützen. Eine solche 
Einstellung widerspreche dem
Bestreben der ganzen Weitge
meinschaft. weil die Annahme 
der Resolution durch 151 Staa
ten beweist, daß die Weltöffent
lichkeit die Verhinderung des 
Wettrüstens im Weltraum als ei
ne Drlngllchkeltsaufgabe betrach
tet, betonte All Alatas.

neten Auseinandersetzungen wer
den nach seiner Auffassung auch 
die Durchführung einer Unter
suchung Im Gebiet der Kampf
handlungen ermöglichen, wo nach 
Behauptungen derartige Waffen 
eingesetzt worden seien. Der 
UNO-Generalsekretär appellierte 
an beide Seiten, die wiederauf
genommenen Bemühungen zur 
Herbeiführung eines Friedens zu 
unterstützen.

Der Präsident des Sicherheits
rates Martin Adoukl aus Kongo 
hat in einer Presseerklärung im 
Namen aller Mitglieder des Gre
miums die Unterstützung für den 
Appell des UNO-Generalsekretärs 
bekundet.

Zelt auf ungefähr zwei Milliarden 
Kronen stellen.

General Rogers kümmert sich 
um die Statistiken gar nicht! Er 
verlangt, daß weitere Hunderte 
Millionen Kronen den Taschen 
der norwegischen und dänischen 
Steuerzahler entnommen werden 
sollen, damit der Rüstungswett 
lauf finanziert wird. Der NATO- 
Oberbefehlshaber bemerkt dabei 
drohend, die Verbündeten Norwe
gens und Dänemarks in dem 
Nordatlantikblock würden widri
genfalls Ihre Verstärkungen in 
einer ..Krisensituation” Im Nor
den Europas nicht schicken.

Hohe Vertreter der USA-Admi- 
niitrafion „begrüßen" in ihren öffent
lichen Äußerungen die neuen Vor
schläge der Sowjetunion für nukleare 
Abrüstung, darunter auch für die 
Mittelstreckenraketen, Selbst der 
Oberkommandierende der Nato- 
Streitkrâffo in Europa, USA-General 
Bernard Rogers, bezeichnete sie in 
einem Interview mit der „Neuen 
Osnabrücker Zeitung" als positive 
Tatsache. Wie die belgische Nach
richtenagentur meldet, betonte der 
Berater des USA-Präsidenten Paul 
Nitze bei Begegnungen in Brüssel, 
jetzt gebe es eine* Möglichkeit, ein 
sowjetisch-amerikanisches Abkom
men über die Mittelstreckenraketen 
in Europa zu erreichen.

Als ersten Schritt zur Befreiung 
Europas von den Kernwaren hat die 
Sowjelunipn bekanntlich vorgeschla
gen, die Mittelstreckenraketen der 
UdSSR und der USA von diesem 
Kontinent restlos zu entfernen. Dabei 
sollen die USA die Verpflichtung 
übernehmen, ihre strategischen und 
Mittelstreckenraketen nicht anderen 
Ländern zu liefern, während Groß
britannien und Frankreich sich ver
pflichten sollen, ihre enfspréchendcn 
Rüstungen nicht aufzuslocken.

Die „Washington Post" meldet, 
daß die Präsidentenberater bei einer 
Konferenz im Außenministerium vor
schlugen, statt des vollständigen Ab
baus der Mittelstreckenraketen der 
UdSSR und der USA in der europäi-

In wenigen Zeilen

PRAG. Fragen der Propagie
rung von Zusammenarbeit, ge
genseitigem Verstehen und guter 
Nachbarschaft zwischen den Völ
kern werden auf der 5. Weltkon
ferenz internationaler Rundfunk
verbände stehen, die in Prag Zu
sammentritt. Diese Tagung findet 
zum erstenmal in der Hauptstadt 
eines sozialistischen Staates statt. 
Vertreten sind neun Internationa
le Rundfunkverbände, die prak
tisch alle Rundfunk- und Fernseh
stationen der Welt vereinigen. 
Die Konferenz wird unter der 
Ägide der Internationalen Rund
funk- und Fernsehorganisation 
(IORT) durchgeführt.

LISSABON. Beim zweiten 
Wahlgang der Präsidentschafts
wahlen in Portugal hat der ehe
malige Führer der Sozialistischen 
Partei Marlo Soares den Sieg da
vongetragen. Er wurde von brei
ten Kreisen der demokratischen 
Öffentlichkeit, darunter auch von 
der Portugiesischen Kommunisti
schen Partei unterstützt. Nach 
vorliegenden offiziellen Angaben 
ist Soares dem Kandidaten der. 
rechtsstehenden Kräfte Freltas 
do Amaral um 3.4 Prozent der 
Stimmen voraus. Die Wahl Frel
tas do Amarals zum Präsidenten 
hätte nach Ansicht politischer 
Beobachter eine., ernste pef^lir 
für die demokratischen Errungen
schaften in Portugal bedeutet.

PARIS. Die Ausweisung des 
entmachteten haitianischen Dik
tators Jean-Claude Duvaller hat 
der Vorsitzende der Kommuni
stischen Fraktion in der französi
schen Nationalversammlung, Mit
glied des Politbüros und Sekre
tär des ZK der FKP Andre Lajol- 
nle, gefordert. In einem Schrei
ben an den Premierminister äu
ßerte er Protest gegen den Auf
enthalt des Henkers des haiti
schen Volkes auf französischem 
Boden. Es gebe keine Rechtferti
gung dafür, daß ein Mann, an 
dessen Händen das Blut tausen
der von Haitianern klebe, in 
Frankreich wellen dürfe- Dies 
sei eine Beleidigung ‘für alle 
Franzosen, die um die Wahrung 
der Menschenrechte kämpfen, 
heißt es In dem Schreiben.

MsnsclBnrechta 
in DRA vsrtjidigan

Für die Gewährleistung und 
Verteidigung der Menschenrech
te in Afghanistan hat sich der 
.Wirtschafts- und Sozialrat der 
Vereinten Nationen (ECOSG 
eingesetzt, in seinem Jüngsten 
Bericht zur Verwirklichung der 
Internationalen Konvention über 
wirtschaftliche, soziale und kultu
relle Rechte wird darauf hinge
wiesen, daß die Regierung der 
Demokratischen Republik Afgha
nistan nach dem Sieg der April
revolution von 1978 bemüht sei, 
die Grundlagen für eine schritt
weise sozialökonomische Entwick
lung des Landes zu legen und das 
Lebensniveau der Werktätigen zu 
heben. Dem ganzen Volk wird 
das Recht auf gesellschaftlich 
nützliche Arbeit gesichert. Allen 
Werktätigen sei das Recht garan
tiert. Gewerkschaften zu bilden 
und ihnen beizutreten, um ihre 
ökonomischen und sozialen Inter
essen zu verteidigen.

Als er vor. kurzem In Haupt
quartier der Nordflanke der 
NATO bei Oslo sprach, wandte 
General Rogers erneut seine 
Lieblingsmethode — Druck und 
Einschüchterung — an. Er warf 
Norwegen vor, lediglich etwa ein 
Drittel der Vorschläge zu ver
wirklichen. die das NATO-Kom- 
mando „als für die Aufrechter
haltung der entsprechenden Ver
teidigungsfähigkeit notwendig be
trachtet”. Diese Erklärung des 
amerikanischen Generals läßt sich 
nicht anders auslegen, denn als 
das Bestreben, die Krlegsvorbc- 
reltungen der NATO an deren 
Nordflanke anzuheizen.

sehen Zone, wie es die Sowjetunion 
vorschlägt, einen Teil solcher Rake
ten In Europa zu behalten und in 
Asien eine einseitige Reduzierung 
der Zahl sowjetischer SS-20-Rakele<i 
herbeizuführen. Sie behaupten, 
Washington werde die Bedingungen 
der UdSSR über das Einfrieren der 
nuklearen Streitkräfte Großbritan
niens und Frankreichs nicht anneh
men und auf dem Recht der USA 
beharren, London amei ikanische 
seegestützte Trident-2-Raketen zu 
\übergeben.

Es fragt sich nun, was die Bera
ter dos Präsidenten an dem so
wjetischen Vorschlag für Mittel
streckenraketen in der europäischen 
Zone belassen wollen, den sie ihren 
Worten zufolge .,beg üßen"? Prak
tisch nichts.

Es entsteht der Eindruck, daß eini
ge Vertreter der USA-Administration 
es nicht vyagen, die von der Welt
öffentlichkeit enthusiastisch unter
stützten sowjetischen Initiativen of
fen1 zurückzuweisen. Sie sehen sich 
gezwungen, zu manövrieren und ihre 
obsfruktionisfische Haltung in den 
Abrüstungsfragen zu fa.nen. De 
„Frankfurter Rundschau" schreibt, in 
der letzten Zeit kämen aus Moskau 
Abrüsfungsvorschlâge, die dem 
USA-Verteidigungsminister Wein
berger Angst einjagen. Es sieht da
nach aus, daß nicht nur Weinberger 
allein Angst hat.

Die Gründer der britischen Schule

Zynischer
Das USA-Außenminlsterlum 

hat seinen Jahresbericht ..Über 
die Lage auf dem' Gebiete der 
Menschenrechte 1985 In verschie
denen Ländern der Welt” ver
öffentlicht

Seine Verfasser behaupten 
wie bisher, daß sie ausschließlich 
.edle Ideale des Kampfes für die 

Menschenrechte in der ganzen 
Welt” verfechten. Doch schon 
beim eisten Blick in diese ..Un
tersuchung” fällt dessen offen
kundiger propagandistischer Cha
rakter auf. Die Urheber des Be
richts richten Ihre Anstrengun
gen vor allem darauf, die Zu
sammenarbeit der USA mit Un
terdrückungsregimes und Diktatu
ren zu rechtfertigen. Gleichzeitig 
übergießen sie mit Lügen und 
Verleumdungen die Staaten, de
ren Politik der Washingtoner Ad
ministration nicht paßt.

Die politische Gestalt der Auto
ren ist besonders deutlich zu er
kennen. wenn es um Nikaragua 
geht. Sie -haben alle schmutzigen 
Erfindungen und Gerüchte, die 
von den Feinden der sandinlsti- 
schen Revolution in Umlauf ge
setzt werden, zusammengekratzt 
und versuchen zugleich, die Akti
vitäten der regierungsfeindlichen 
Banden der Contras zu rechtferti
gen und sie von allen Beschuldi
gungen zu entlasten, gegenüber 
der friedlichen Bevölkerung Ge
waltakte begangen zu haben. In 
seinem Übereifer versucht das 
Außenministerium selbst die Tat
sachen anzuzweifeln, die von in-

Ausländische Beobachter ma
chen darauf aufmerksam, daß die 
Erklärung General Rogers’ zeit
lich mit den bald beginnenden 
großangelegten Wlntermanövern 
der NATO in Nordnorwegen zu
sammenfiel, an denen außer nor
wegischen auch amerikanische 
und britische Einheiten tellneh- 
men werden. Über den Charakter 
dieser Kriegsspiele kann man 
schon danach urteilen. daß die 
Abwehr einer „sowjetischen Be
drohung” geübt werden soll.

In den NATO-Stäben will man 
otTenslchtlich nicht auf die Reali
täten und Bedürfnisse der Gegen
wart Rücksicht nehmen, sie set
zen nach wie vor auf forcierte 
Kriegsvorbereltungen. was die 
europäische Sicherheit ernstlich 
beeinträchtigt. 

der Diplomatie dozierten im XIX. 
Jahrhundert: Um einen positiven 
Vorschlag der Gegenseite diploma
tisch abzulehnen, solle man ihm im 
Prinzip zustimmen und ihn seinem 
Wesen nach zurückweisen. Einige 
offizielle Vertreter Washingtons ha
ben offenbar beschlossen, nach die
sem veralteten Rezept zu verfahren.

Der europäische Aspekt des 
nuklearen Problems steht bereits seif 
vielen Jahren zur Diskussion, die 5i- 
cherheifsbedingungcn in Europa 
aber verschlechtern sich weiter. Die 
Sowjetunion schlägt vor. dieser 
Entwicklung ein Ende zu setzen, den 
gordischen Knoten zu zerhauen und 
Europa sowohl von Kernwaffen 
miftle-er Reichweite als auch von 
faktischen Kernwaffen zu befreien. 
Es liegt völlig klar auf der Hand, 
daß die Verwirklichung der so
wjetischen Initiativen der Sicher
heit keines Landes in Europa, um
soweniger in Amerika schaden zu
fügen kann.

Die Weltöffentlichkeit hat das 
Recht zu erwarten, daß der gesunde 
Menschenverstand in Washington die 
Oberhand gewinnen und daß die 
Antwort der USA auf die • sowjeti
schen Initiativen, darunter auch hin
sichtlich der Mittelstreckenraketen, 
den wahren Interessen der Festi
gung der Sicherheit aller Länder 
ohne Ausnahme entsprechen wird.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommenfator

Bericht
ternatlonalen gesellschaftlichen 
Organisationen und von den Mas
senmedien der USA selbst doku
mentarisch nachgewiesen wurden.

Ein Gipfel des Zynismus Ist 
das Im Bericht enthaltene Lob 
auf die blutige Diktatur des Ge
nerals Pinochet in Chile. Die 
Sachverständigen des USA-Au- 
ßenmlnlsterlums geben recht ne
belhaft die ..Einschränkung der 
meisten politischen Grundlrelhel- 
ten” in diesem Lande zu und ma
chen Im gleichen Atemzug die 
chilenischen Patrioten, die für 
die Freiheit ihrer Heimat kämp
fen. dafür verantwortlich. Mit 
ebensolchen Hinweisen auf die 
..Partisanenaktionen” versucht 
das Außenministerium auch den 
Terror der salvadorianischen Be
hörden gegenüber der friedlichen 
Bevölkerung des Landes zu recht
fertigen.

Noch plumper wirken die Ver
suche der Autoren des Doku
ments. die Unterstützung Wa
shingtons für den haitianischen 
Diktator Duvaller zu rechtferti
gen. dessen blutiges Regime zum 
Zeitpunkt des Erscheinens des Be
richts gestürzt wurde. Das Au
ßenministerium führt zahlreiche 
Beispiele für die Verletzung der 
Menschenrechte durch Duvalier 
und seine Handlanger an, hält 
es dessenungeachtet für nötig, 
den allen Haitianern verhaßten 
Diktator zu loben, well er angeb
lich ..auf die internationale Mei
nung Rücksicht” nehme.

In Port an Prince, der Metropole 
von Haiti, und anderen Städten, 
kommt es immer wieder zu erbitter
ten Zusammenstößen der Demon
stranten und Strafkommandos des 
proamerikanischen Regimes. Diese 
Sfrafkommandos setzen Feuerwaffen 
gegen die Manifestationsfeilnehmer 
ein. Die Polizei und die Tonfon-Ma- 
kufi-Formationen verhaften die Geg
ner der Diktatur. Zur Unterdrückung 
der fortwährenden Volksaktionen 
auf Haiti und zur Aufrechterhaltung 
der Macht der durch und durch ver
faulten Tyrannei Duvaliers heckt die 
Washingtoner Administration Pläne 
direkter bewaffneter Intervention 
gegen dieses Land aus. Das erklärte 
hier der Generalsekretär des ZK 
der Vereinigten Partei der Kom
munisten Haitis Ronéy Theodor.

Unser Bild: Demonstranten auf 
den Straßen von Sen Mark.

Foto: TASS
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Zum Tag der Eröffnung dos 
Forums der Kommunisten dos 
Landes und des Jahrestages der 
Sowjetarmee und der Scekriegsflot- 
fo melden viele Soldaten, Sergean
ten, Fähnriche und Offiziere: Das 
Versprechen, das militärische Kön
nen zu erhöhen, ist in Ehren erfüllt.

Im Bild: (v. I. n. r.) die Komso
molzen und Beden in der politi
schen und Gefechtsausbildung Sol
daten Pawel Borodjuk und der MG- 
Schütze Alexander Schmidt.'

Foto: Viktor Dubrowtschenko

Nach dem Helden benannt
Vor mir Hegen von der Zelt 

vergilbte Drcleckbrlefe von 
Frontsoldaten.

„Guten Tag, meine sehr geehr
te Frau Sonja! Ich übermittle 
Dir die heißesten Küsse und Wün
sche für ein glückliches Leben 
und Gesundheit, dasselbe für mei
ne lieben Kinder Nadja,- Vltja. 
und Kol ja. Am 29. Januar wurde 
Ich verwundet. Jetzt befinde ich 
mich zur Behandlung Im Dorf Ta- 
latschejewo. Es hat mich am 
rechten Oberarm erwischt. So
bald ich einigermaßen in Ord
nung sein werde, gehe ich wie
der an die Front und werde ge
gen den Feind bis zum
chen Ende kämpfen...

21. März 1943."
Der zweite Brief ist 

Januar 1944 datiert.
„Vor uns allen steht 

große Aufgabe, den Feind mög
lichst rasch zu zerschlagen und 
unser Heimatland endgültig zu 
befreien..."

Das hat in Jener jetzt fernen 
Zeit der Soldat Andrej Sorokin 
geschrieben. Gebürtig aus Sibi
rien, wohnhaft in Kasachstan. In 
der Dshambuler Zuckersiederei 
galt er vor dem Krieg als Best

slegrel-

vom 28.

die eine

arbeiter. 1941, als die Faschisten 
heimtückisch unsere Heimat über
fielen, meldete sich Andrej so
fort Im Kriegskommissariat. Im 
Hinterland brauchte man jedoch 
ebenfalls Arbeitet-, so daß erst im 
Januar 1942 sein Wunsch in Er
füllung ging.

Nach einem kurzfristigen Aus
bildungslehrgang wurde Sorokin 
Richtkanonier. Drei unendlich 
lange Kampfjahrè zog er Im Be
stände der großen Sowjetarmee 
'gen Westen. Mit schwerer Quet
schung geriet er am 13. April 
19 14 in Gefangenschaft. Drei 
Monate später gelang Ihm und 
mehreren Kameraden die Flucht 
aus dem faschistischen KZ.

An die Front zurückgekehrt, 
kämpfte der Soldat wieder wei
ter. Ihm wurde die Tapferkeits
medaille verliehen. Der Richt
schütze einer 45-Mlllimeter-Pan- 
zerabwehrkanone Sorokin tat 
sich auch bei der Befreiung Un
garns durch Tapferkeit und Hel- 
denmütigkeit hervor.

Darüber hieß es in der Aus
zeichnungsurkunde: „Die feindli
chen Panzer eröffneten ein Trom
melfeuer und hatten es dabei 
scheinbar âuf das Geschütz abge-

sehen, das von Sorokin bedient 
wurde. Die Infanterie des Geg
ners umging unsere Soldaten. Äu
ßerlich kaltblütig, standhaft und 
auf Gardistenart begegnete Soro
kin den feindlichen Panzern. 
Durch zielsicheres Feuer traf er 
einen Panzer und tötete etwa 20 
Soldaten und Offiziere des Geg
ners. In diesem Ungleichen 
Kampf unterlag die Geschützbe
dienung. Sorokin war bei seiner 
Kanone allein geblieben, feuerte 
aber weiter Geschosse auf den 
Feind ab. Eine feindliche Kugel 
traf ihn, aber er war unerschüt
terlich, verließ das Schlachtfeld 
nicht. Er war sich der hohen Ver
antwortung bewußt. Er wußte 
auch, daß niemand da war, der 
ihn hätte ersetzen können. Soro
kin feuerte und feuerte Geschosse 
auf die angreifende Infanterie 
ab, vernichtete ein MG-Nest und 
weitere fünfzehn Soldaten. Die 
feindlichen Gegenangriffe schei
terten an der Helaenmütigkeit 
und Tapferkeit des Richtkano
niers. Darauf konzentrierte der 
Gegner sämtliches Feuer auf den 
verwundeten Helden. Durch ei
nen Volltreffer kam der Held ums
Leben."

Für Heldentaten wurde dem 
Gardesoldatcn Andrej Sorokin 
durch den Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom 24. März 1945 der Titel 
„Held der Sowjetunion" postum 
verliehen.

Am Vorabend des Siegestages 
fand in der mechanischen Abtei
lung der Dshambuler Zuckersie
derei ein Meeting statt. Hier hieß 
cs: „Das Kollektiv'ist stolz auf 
die unsterbliche 
Arbeiters Andrej 
die Kühnheit und 
er Im ungleichen 
die faschistischen 
kündet hat. und ersucht die Be
triebsleitung. den Namen des 
Helden des Großen Vaterländi
schen* Krieges zu verewigen und 
Ihn für ewig In die Liste der 
Werktätigen des Zuckerkombi
nats aufzunehmen."

Der Vorschlag wurde einmütig 
angenommen. In der Reparatur
werkstatt wurde ein Stand mit 
dem Bildnis des Helden und ei
nem Bericht über dessen Großtat 
angebracht. Laut Beschluß des 
Vollzugskomitees des Dshamjpu- 
ler Stadtsowjets wurde die 
Hauptstraße der Siedlung nach 
Andrej Sorokin benannt.

Wladimir ALIMCHANOW.
Oberassistent des Helmat
kundemuseums
Gebiet Dshambul

Heldentat des
Sorokin, auf

Tapferkeit, die
Kampf gegen
Eroberer be- der UnsterblichkeitBriefe aus

•
■■

Willkommen in „Drushba“
Im Kulturprogramm des Tal

dy-Kurganer Hauses der Jugend 
gibt es allerlei Veranstaltungen: 
Poesie-, Erholungs- und Musik
abende, Jugendtreffen und Fami
lienfeste. Jedoch hält es das Kol
lektiv des Hauses für das wich
tigste. der Jugend die nötigen 
Bürgerpflichten anzuerziehen, ihr 
bei der moralischen Formung zu 
helfen und zur Herausbildung ei
ner aktiven Lebensposition . bei 
ihnen beizutragen. Gerade darauf 
zielen viele Maßnahmen und Ver
anstaltungen im Programm des 
Hauses. So wurden am Vorabend 
des 40. Siegestages im Großen 
Vaterländischen Krieg ein thema
tischer Abend „Für alles verant
wortlich sein", ein Schülertref
fen „Damit die Kindheit glück
lich bleibt" und andere Veran
staltungen durchgeführt. Viele in
teressante Abende wurden auch 
während der XII. Weltfestspiele 
durchgeführt. Aber ich möchte 
heute über einzelne Moipente der 
wehrpatriotischen ” 
beit berichten, die 
zur wichtigsten 
worden ist.

Zur Tradition 
weise Treffen v 
nen geworden — Initiator dieser 
Treffen Ist der Klub „Soldaten 
erinnern sich". Dann wäre es 
die Tradition, den Jungen das 
Geleit in die Armee zu geben. 
Dieser Faktor spielt ebenfalls 
eine wichtige Rolle und wird vom 
Kollektiv des Hauses schon meh
rere Jahre gepflegt, in der Nä
he des Kulturhauses ist eine Allee 
der Neueinberufenen gegründet 
— jeder künftige Soldat pflanzt 
hier ein Bäumchen.

Eines sehr guten Rufes erfreut 
sich in der Stadt der Klub für 
wehrpatriotische Erz! e h u n g 
„Drushba", der In seinen Reihen 
demobilisierte Soldaten vereint. 
Heute zählt der Klub xrund 50 
Mitglieder, und es kommen im
mer neue hinzu, die Ihren jünge
ren Kollegen über den Alltag des 
Armeelebens, über die Wichtig
keit der bevorstehenden Aufga
be erzählen, ihre Erfahrungen 
mitteilen und die Jungen mora
lisch und physisch auf den bevor
stehenden Dienst vorbereiten 
möchten. Kurzum, in „Drushba" 
treffen Jungen zusammen, denen 
ihre Dienstzeit eine teure Erin
nerung bleibt.

Seine Tätigkeit hat der Klub 
auf Initiative des demobilisierten 
Soldaten Anatoll Nurmanow be
gonnen. Heute Ist Anatoli bei 
der Miliz und widmet seine ganze 
Freizeit der Arbeit im Klub, In
dem er mit Schülern und künfti
gen Soldaten zilsammentrlfft und 
Erziehungsarbeit leistet.

„Daran habe Ich noch In der 
Armee gedacht; Woher nehmen

Erziehungsar- 
im Kollektiv 

Richtung ge-
i sind beisplels- 
i'on Kriegsvetera-

denn die Jungen ihre Vorstei-' 
lungen über den Dienst. wer 
sorgt für Ihre Vorbereitung auf 
diese verantwortungsvolle Perio
de?" erinnert sich Anatoli Nur
manow. „Und es stellte sich her
aus, daß es da viele Lücken gibt. 
Das örtliche Kriegskommissariat 
veranstaltet ein paar Treffen mit 
Kriegsveteranen, dann versuchen 
es die Komsomolkornitees. Aber 
mit denjenigen, die ihren Dienst 
In der Sowjetarmee bereits hinter 
sich haben, kommen die Jungen 
nur selten zusammen. So war ich 
auf die Idee gekommen, einen 
Klub zu gründen." Aus der Ar
mee war er mit dem innigsten 
Wunsch zurückgekehrt. einen 
Klub Gleichgesinnter zu bilden.

Und bereits im Dezember des 
gleichen Jahres, also lih Dezem
ber 1983, traf Anatoli mit seinen 
Armeefreundeh zusammen. Das 
waren Arkabai Jermekow, Wolde- 
mar Schneider. Sailau Baimolda- 
now, Aßchat Kassenow und an
dere demobilisierte Jungen, die 
den organisatorischen Kern des 
Klubs bildeten. Als erstes hatte 
man beschlossen, einen kommuni
stischen Subbotnik durchzufüh
ren. an dem sich 15 Mann beteilig
ten. D’e Gruppe war an der Er
richtung eines neuen Wohnhau
ses eingesetzt. Die erwirtschaf
teten Mittel wurden für den An
kauf von Heften, Kugelschrei
bern. Buntstiften und Farben ver
ausgabt. D'ese hatte man an das 
Komitee für sowjetisch-afghani
sche Freundschaft geschickt. Wie 
groß war dann die Freude der 
Jungen, als in der Stadt eine 
Danksagung eintraf. Also hatte 
sich die Arbeit gelohnt!

Heute treffen im Taldy-Kur
ganer Haus der Jugend viele Ein
ladungen für „Drushba" ein. Man 
bestellt die Klubmitglieder in 
Schulen, in Truppenteile, in 
Kriegskommissariate.

Und in der Abendschule für 
arbeitende Jugend gab es heiße 
Diskussionen. Die Klubmltglle- 
der fragten ihre jüngeren Kolle
gen, die eben aus der Armee ge
kommen sind, wie sie ihren 
Dienst geleistet hatten, wle.es Ih
nen in der Armee erging. Diesen 
Treffen wohnen auch Veteranen 
des Großen Vaterländischen Krie
ges bei, und das war besonders 
beeindruckend.

Es würde schwerfallen, alle 
Treffen aufzuzählen, eins ist Je
doch klar: den Klubmitglied^rn' 
stehen noch mehrere bevor. Die 
demobilisierten Soldaten sind zu 
zuverlässigen Helfern in der 
wehr patriotischen Erziehungsar
beit geworden. Wie auch vorher 
sind sie nun in Reih und Glied.

Anna KLASSEN
Taldy-Kurgan

ft»

Der Kriegs- und Arbeifsveferan Grigori Skorik ist heule Rentner. Jung 
aber bleibt das Gemüt des ehemaligen Frontkämpfers, Er beteiligt sich ak
tiv an der wehrpafriotischen Erziehung der Jugend. Auch diesmal nahm der 
ehemalige Zögling des Kinderheims von Makinsk die Einladung der Pfleg
linge aus Alexejewka mit Vergnügen an. Um so mehr, als sie durch eine 
lange Freundschaft verbunden sind. Grigori Skorik wohnte einer dem Brot
getreide gewidmeten Morgenvéransfalfung bei. Foto: Viktor Krieger

Mussa Dshalil... Er ist der ein
zige Mensch, dem gleichzeitig 
der Titel „Held der Sowjetunion" 
und der Lenlnprels verliehen 
wurde. Mit diesen höchsten Aus
zeichnungen wurde die Großtat in 
Leben und Poesie „des tatari
schen Fucik" gewürdigt, der ei
nen antifaschistischen Untergrund 
in Hitler-Deutschland organisiert 
und im Kerker seine „Reportage ' 
unter dem Strang geschrieben" 
— den Zyklus „Das Moabiter 
Heft" — geschaffen hat.

Das heroische Schicksal Dsha- 
lils — eines Politleiters der So
wjetarmee, Leiter einer Gruppe 
tatarischer Patrioten im Hinter
land des Feindes und trefflichen 
Dichters — ist allbekannt. Be
kannt sind auch die Namen sei
ner Kampfgefährten im Unter
grund, die zusammen mit ihm
hingerichtet wurden. Dazu hat
seinerzeit der deutsche Publizist 

Leon Nebenzahl. Mitglied der Ge
sellschaft für Deutsch-Sowjeti
sche Freundschaft, viel beigetra
gen. Nach langem Suchen Ist es 
ihm gelungen, Dokumente aufzu
finden. die Aufschluß über den 
Tod Mussa Dshalils und sainer. 
Kollegen gaben. Das waren die 
Gefängniskarten der Mitglieder 
der antifaschistischen Gruppe., die 
zusammen mit ihren Leitern hin
gerichtet wurden und als eigen
artige Ausweise dienen. Dadurch 
wurde bekannt, daß Dshalil zu- ■ 
sammen mit zehn seinen Genos
sen hingerichtet wurde. Über sie 
schreibt der Schriftsteller Rafael 
Mustafin 
Zahlung 
Dichters 
nen von 
Adnaschew, 
lowsk geboren wurde 
wuchs, schrieb er: „Lgjder verfü
gen wir über keine Angaben über 
seine illegale Tätigkeit. Weder 
die gebliebenen Illegalen aus der’ 
Jedlin-Gruppe noch die Funktio
näre des Berliner Untergrunds 
wissen etwas von ihm. Man kann 
nur vermuten, daß Adnaschew 
wahrscheinlich einen besonderen 
Platz in der Untergrund-Gruppe 
einnahm. Er war zu ernster selb
ständiger Arbeit bereit."

Mir ist es gelungen, den Vater 
von Achat — Machmud ‘ ’ 
schew — zu sprechen, 
wahrt noch ~ ' 
Dokumente seines Sohnes, 
schnitte aus Frontzeitungen 
wie Antworten von Kommandeu
ren der* Truppenteile auf.
in denen Achat gedient 
hat. Durch sie gewann

in seiner Dokumentarer- 
,,Auf den Spuren des 

und Helden". Über ei- 
ihnen, und zwar Achat 

der in ■ Pètrö^aw- 
und auf-

Ad na-
Er be-

Brlefe und andere
Aus- 

so-

ich eine gewisse Vorstellung von 
dem Menschen, der Schulter an 
Schulter mit dem legendären 
Mussa gekämpft hatte.

Nach Achats Briefen kann man 
ziemlich genau den Armeedienst 
und Kampfweg des Mitstreiters 
von Mussa verfolgen. Als der 
Große Vaterländische Krieg aus
brach, hatte Adnaschew eine 
ernsthafte politische und Ge
fechtsausbildung erhalten. Es ge
nügt zu sagen, daß er 1938 ein
berufen worden war und dem 
Truppenteil angehört hatte, der 
an der Befreiung der Westgebiete 
der Ukraine teilnahm.

Wie ernst aber verhielt sich 
Adnaschew zu seinem Armee
dienst und zur Erwerbung militä
rischer Kenntnisse! Nach dem 
ersten Dienstjahr schreibt er fol
gendes nach Hause: „Verweise 
und Rügen hat man mir nicht er
teilen brauchen. dafür aber elf 
Dankschreibungen.'' Der ausge
zeichnete Soldat wurde zum Stu
dium delegiert. Ende 1939 
schreibt er: „Am 23. Dezember 
fand die Abgangsfeier statt. Am 
nächsten Morgen wurden uns Ab
teilungen anvertraut. Und nun 
begannen wir mit der Ausbildung 
der jungen Soldaten. Seither sind 
wir in einer Schwadron mit Ka- 
sachstanern, d. h. unseren Lands
leuten." Im Brief vom 10. Okto
ber 1910 beißt es: „Marschall 
Timo^chenko macht uns zu schaf
fen. Wir. darunter auch ich. sind 
jedoch gestählte Menschen. Wir 
fürchten weder Hitze noch Kälte, 
noch Regen. Das Gefeehtsever- 
zieren verlief erfolgreich. Der 
Marschall ist zufrieden. Es gab 
ein Ddnksagen 'für unser Kollek
tiv." Zusammen mit diesem Brief 
kamen Zeitungsausschnitte. Auf 
einem .war die MG-Bedienung 
A. Adnaschew, die eine Feuer
stellung einrichtete, abgebildet. 
Der zwélte war ein Beitrag des 
Zugkommandeurs Toropow, Er 
beschreibt, wie gut Adnaschew 
seinen Auftrag erfüllt hat.

Von den ersten Tagen des Gro
ßen Vaterländischen Krieges an 
'War Achat an der Front. Am 25. 
Juli 1941 schreibt er: „Ich werde 
kurz sein, befinde mich im Schüt
zengraben..." Am 24. August: 
„Ich wurde Politstellvertreter." 
Achat glaubte fest an den Sieg 
und die Kraft des Sowjetstaates. 
Im nächsten Brief teilte er mR: 
„Mir wurde das große Glück zu
teil. die Hitler-Banden zu ver
nichten. Wir versetzten und ver
setzen ihnen mit neuer Kraft 
spürbare Schläge. Jetzt sieht es

jedermann, daß die faschistischen 
Aasgeier in ein Garn geraten 
sind, sie werden ihre Krallen 
nicht mehr rauskriegen und auf 

den endlosen Welten unserer Hei
mat einen rühmlosen Tod finden, 
auf die sie es abgesehen hat
ten..."

Auch das sind Zellen aus sei
nen Briefen an seine Eltern: „Ich 
wurde während der Revolution 
geboren und verteidige ihre Er
rungenschaften". „Ich wünsche 

. Euch Erfolge bei der Arbeit und 
der Verteidigung der Heimat", 
„Wegen erfolgreicher Handlun
gen an der Front habe ich so lan
ge nicht geschrieben. Wir . drin
gen Immer weiter vor". „Ich 
übermittle Euch flatnmende re
volutionäre Grüße."

Über seine Kampftaten schrieb 
Achat nicht. Doch daß er ein tap
ferer und kühner Mensch war. 
bezeugt der Brief des Komman
deurs an Achats Vater vom 1. 
März 1944: „Ich teile Ihnen mit. 
daß durch den Befehl der West
front vom 11. August 1942 Ad
naschew, Achat Machmudowitsch, 
für mustergültige Erfüllung der 
Kampfaufgabe an der Front im 
Kampf gegen die faschistischen 
Eroberer mit dem Orden des Ro
ten Sterns ausgezeichnet wurde. 
Teilen Sie ihm das bitte mit und 
mir — seine AnschrlfPund ob er 
die Auszeichnung erhalten hat." 
Doch der Vater wußte das auch 
nicht. Der letzte Brief war mit 
dem Vermerk zurückgekommen; 
Der Empfänger ist unerreichbar.

Am 28. August 1942 schrieb 
Achats Vater einen Brief an den 
Truppenteil, dem sein Sohn ange
hörte: „Eine Nachricht des Solda
ten A. A. Raspopow zufolge soll 
mein Sohn Achat Adnaschew im 
Juli dieses Jahres bei der Erfül
lung eines Sonderauftrags in den 
Brjansker Wäldern umgekommen 
sein. Da mir diese 
Mitteilung nicht 
scheint, bitte ich, 
über das Schicksal meines Soh
nes zu berichten." Der Brief 
blieb ohne Antwort. Und erst vie
le Jahre später — am 18. Mai 
1962 — traf eine Nachricht ein. 
laut der Achat Adnaschew seit 
August 1942 als verschollen gilt. 
Weitere Jahre vergingen, bis der 
ans Bett gefesselte kranke 80- 
jährige Machmud mit Tränen in 
den Augen und Worten 
zes auf seinen Sohn vop 
sten erfuhr, daß Achat 
Streiter’ des legendären 
Dshalil gewesen war.

Alexander KURZ

inoffizielle 
glaubwürdig 
mir Näheres

des Stol- 
Journall- 
ein Mit- 

Mussa

Sorge um Veteranen
Das 40. Jubiläumsjahr seit 

dem Sieg des Sowjetvolkes '.m 
Großen Vaterländischen Krieg Ist 
vorbei. Wir Veteranen rechnen 
die Zelt auf eine besondere 
nach. Unser Leben tollen 
gleichsam In zwei Hälften 
vor dem Krieg und nach 
Krieg. Das 40. Slegesfahr 
für uns ein Jahr der Erinnerun
gen und Hoffnungen auf eine lich
te, friedliche Zukunft. Das ver
gangene Jahr war auch als das 
abschließende Jahr der elften 
Planperlode bedeutsam. Ich wer
de nicht von den Produktlonser- 
folgen meiner Dorfgenossen spre
chen.

Unser Sowchos „Jessllskl" Ist 
der führende Agrarbctrlcb 1m 
Rayon Kljma Wir beschäftigen 
uns hauptsächlich mit der Schaf
zucht In kultureller Hinsicht ste
hen wir den Städtern nicht nach. 
Urteilen Sie selbst: Erstens Vor

Art 
wir 
ein: 
dem 
war

fügen wir über ein herrliches Han
delszentrum. Nicht jeder Agrar
betrieb des Gebiets hat eine 
Musikschule oder ein Dlenstlel- 
stungshaus mit all seinen Abtei
lungen wie bei uns.

Besonders wird Im Sowchos 
um die Veteranen gesorgt. Zu 
Ehren der an den Fronten de.» 
Großen Vaterländischen Krieges 
Gefallenen haben Ihre dankbaren 
Dorfgenossen einen Ruhmes* 
Obelisken im Zentrum des Sow
chos errichtet.

Die ganze fortschrittliche 
Menschheit wie auch die sowjeti
schen Menschen wollen, daß sich 
das 
ker 
hen

Schreckliche, was die Völ- 
ln den Kriegsjahren Oberste 
mußten, nie wiederholt.

Alexander RUDENKO 
Kriegs- und Arbeitsveteran

Gebiet Turg'al

Unsere Anschrift: 
Kaiaxcxan ( ( P 473027 r. UejiHHorpaa 
Hom Cobctob, 7-fi 3Ta>K. «<f>poftHjiuua<|)T»

Soldatenerinnerungen
Das Gedächtnis des Soldaten... 

Seine Erinnerungen erregen Ge
fühl und Verstand, rauben die 
Nachtruhe und drängen ergrau
ten Männern Reisen in die Ver
gangenheit auf. Das Gedächtnis 
ruft die ehemaligen Frontkämp
fer an Orte, an denen sie, ihr 
Alter vergessend, Jene „namenlo
se" Höhe beinahe ’ im Sturm
schritt nehmen. Jene Höhe, die 
mehrmals dem Gegner entrissen 
wurde. SJe suchen und finden 
dort Patronenhülsen odèr einen 
durchlöcherten Soldatenhelm, 
im üppigen Gras kaum zu 
merken ist...

Wie sollte man sich nicht 
allen Einzelheiten an die 
Schützengräben durchfurchte 
porosnaJa-Steppenschlucht i 
nern. um die Andrej 
im Bestand der 
93 gerungen halte. Damals, 
als man sie bei Stalingrad gleich 
nach dem Marsch einsetzte. Erst 
vor kurzem aus dem Lazarett 
zurückgekehrt — er war am 
Fluß Swlr verwundet worden —, 
stürmte er zusammen mit '‘den 
Matrosen vorwärts. Das Bataillon 
drang In die Kampfreihen des 
Feindes ein, geriet unter das 
Sperrfeuer eines Feuernestes 
und wurde an den Boden gepreßt. 
Da bestellte der verwundete Ba
taillonkommandeur Gordljenko 
den erfahrenen Soldaten zu sich. 
Er befahl nicht, er bat: „Hilf 
aus der Not, Andrjuschal Nur du 
schallst das."

Und Sergeant Punenko kroch 
vorwärts über die wie ein fla
cher Teller freiliegende Gegend, 
obwohl er das noch vor einer 
Minute für unmöglich gehalten 
hätte.

Endlich konnte er den von un
menschlicher Spannung starrge
wordenen Körper ausstrecken 
und den Sprung wagen. Doch in

der 
be-

: In 
von

■ Ku- 
crln- 

, Punenko 
Marinebrigade 

hatte. "

diesem Augenblick spürte er, 
daß gleichsam mehrere Wespen 
in ihn stechen: unweit war eine 
feindliche Mine explodiert. Den
noch erhob sich Punenko etwas 
vom Boden und schleuderte die 
Granate ins Feuernest.

Im nächsten Augenblick sah 
er die Matrosen vorwärtsstürmen 
und die Bänder ihrer Mützen, im 
Winde flattern.

Feine Minensplitter hatten Ihn 
am. Gesicht und der Hand ver
wundet, doch der Sergeant 
kämpfte weiter, und als der 
Kommandeur der Kompanie ver
wundet wurde, übernahm Punen
ko das Kommando. Erst als Ver
stärkung gekommen war. und 
der eben eingetroffene Haupt
mann sah, daß der Mann sich 
kaum auf den Beinen hält, befahl 
er:

„Fort ins Lazarett! Ein Geleit
posten soll mitgehen."

„Ich brauche keinen 
ter. Der Mann Ist hier 
dlger. ich werde schon 
wie allein hinkommen."

So endete eines 
fechte 1m 
ler drei 
Punenko.

Beglel- 
nolwen- 
irgend-

dieser Ge-
Lcben des Trägers al- 
Ruhmesorden Andrej

hatte es damals gege-Allerlel ___ „ w
ben: Er hatte das klare Wolga
wasser getrunken und sich Im 
Dnepr Schmutz und Ruß aus 
dem Gesicht gewaschen. Doch 
am deutlichsten hat sich In sein 
Gedächtnis das Forcieren .des 
Jushny Bug eingeprägt. Auf dem 
Floß, mit dem er Verwundete 
ans andere Ufer gebracht hatte, 
war auf dem Rückweg mit " 
zusammen der Kommandeur 
Gardedlvislon-81 Morosow, 
gerieten unter Minenfeuer, 
daß Floß kipple um. Mehrere 
ter war Punenko Im eiskalten 
Wasser geschwommen, da be
merkte er einen Gardisten, der

Ihm 
der 
Sie 
und 
Me-

mit dem Gesicht nach unten auf 
dem Sand am Ufer lag. Er 
hatte als erster den Fluß über
wunden und sein Leben geop
fert, um den eroberten Brücken
kopf zu behaupten. Und damals, 
erstenmals seit Kriegsanfang, 
spürte Punenko — einer von 
denjenigen, die, Stalingrad ver
teidigt hatten und an der 
Schlacht von Kursk tellgenom- 
men hatten, wo er schwer ver
wundet worden war —, wie im 
Bewußtsein seiner Ohnmacht 
sich die Augen mit heißen Trä
nen füllten. Er weinte, well es 
das lebenspendende Wunderwas- 

......... ’ " man 
nur 

er wird auferste-
ser nur in Märchen gibt: 
braucht den Toten damit 
benetzen und 
hen.

Er erinnerte 
mandeur der 
Hauptmann Dreswjanski. Als An
drej nach Jenem verzweifelten 
Gefecht bei der Schlucht Kupo- 
rosnaja ganz weißvermummt in 
Mullverbänden vor ihm lag, sagte 
der Hauptmann: ,,Ich habe dich 
auserwählt. Obersergeant. Du 
kommst zu mir als Sanitätsin
strukteur."

,,lch?l" flüsterte der kühne 
Maschinengewehrschütze der 314. 
Schützendivision beleidigt. „Und 

' wer soll kämpfen?"
„Gerade du", erwiderte der 

Hauptmann des Milltärmedizlnl- 
schen Dienstes mit hartem Gc- 

, slchtsausdruck. „Krieg — das 
bedeutet Ja nicht nur Vernichten, 
Im Krieg muß auch gerettet wer
den. Und Je mehr Menschen wir 
retten. Je mehr Verwundete wir 
vom Schlachtfeld holen, desto 
schneller werden wir siegen."

Damals hätte Punenko nicht 
vermutet, daß Ihm bevorsteht, sei
ne größte Heldentat, gerade In Je
nem Dienst zu vollbringen, -daß 
sein Porträt mit der Beschrei
bung seines Kampfweges 30 
Jahre später Im Leningrader Mi-

slch an den Kom- 
Sanltätskompanie,

lltär-Medizinmuseum ausgestellt 
werden wird.

Wie vielen verwundeten Sol
daten mußte er Verbände anle
gen. wie viele vom Schlachtfeld 
schleppen, aus verschütteten Un
terständen herausschaufeln! ~ 
bei mußte 
Verbandtasche liegenlassen und 
die ‘Maschinenpistole ergreifen, 
um die geretteten Verwundeten 
zu schützen und den feindlichen 
Angriff abzuwehren. Es gab auch 
solch einen Fall, daß er einen 
ganzen Zug feindlicher Soldaten 
gefangen pahm. Das war bei Sta
lingrad...

Später, damals als der Chef 
des Generalstabs der Hltlerwehr- 
macht die Urkunde der bedin
gungslosen Kapitulation unter
zeichnet hatte, legten die sowje
tischen Panzer , und Wagen mit 
Infanteristen im, Eilmarsch den 
Weg nach Prag zurück, wobei sie 
die feindlichen Truppenüberreste 
hinwegfegten. In einer dieser 
Kampfmaschinen saß auch der 
Gardist Andrej Punenko. Im 
nächtlichen Eilmarsch fuhren die 
Gardisten, um die Hauptstadt 
der Tschechoslowakei vor der 
tödlichen Gefahr zu retten.

Sie waren noch zur rechten 
Zeit gekommen. Die Menschen, 
die ihre Retter empfingen, wein
ten und lachten, umarmten und 
küßten sie und überschütteten die 
sowjetischen Soldaten mit Blu
mensträußen. Der Panzer schien 
sich vor Andrejs Augen In einen. 
Flecken einer in Malpracht ste
henden Wiese umzuwandeln, und 
ein etwa fünf Jahre alles Mäd
chen mit einer Puppè Im Arm 
tauchte plötzlich, unmittelbar un
ter dem Panzer hervorkommend, 
auf und stürzte Punenko entge
gen.

Er nahm das Kind auf den 
.Arm und hielt es der Sonne ent
gegen. Es wurde von den Hän
den des Soldaten hochgehalten, 
der Hunderte verwundete Front
kämpfer aus der Feuerhöllé her
ausgeschleppt hatte, der es ge
wohnt war, Schützengräben aus-

Da- 
er manchmal seine

zuheben und Maschinengewehr
gurte einzulegen.

Wie viele Briefe der tsche
choslowakischen Freunde kamen 
dann in das Haus von Punenko. 
nachdem seine Töchter Tatjana 
und Larissa an die „Rude Pra- 
vo" geschrieben hatten. Sie baten 
mitzuteilen, wie sich das Schick
sal jenes kleinen Mädchens mit 
der Puppe gestaltet hatte. Mar- 
cela ließ von sich hören: Sie 
lebe unweit von Prag, sei der 
Kommunistischen Partei beige
treten, und schon ganz erwachsen 
sei ihr Töchterchen Jana. Sic 
selbst werde die frohlockende 
Hauptstadt, die die sowjetischen 
Kämpfer, ihre Befreier, damals 
begrüßte, nl^ vergessen.

Nicht nur diese Frau schrieb 
Briefe, sondern auch viele Alters
genossen der Töchter von Andrej 
Punenko. Eine von Ihnen, Dina 
aus Karlovy Vary, schrieb In 
sorgfältig gemalten Buchstaben: 
„Teure sowjetische Freundlnnenl 
Wir leben gut. Doch immer erin
nern wir uns an das Dorf Lidl- 
ce. das die Faschisten zusammen 
mit den Dorfbewohnern vernich
tet hatten. Jetzt ist hier ein Mu
seum. Das Dorf taucht in Rosen
sträuchern unter, die aus 54 
Ländern stammen. Die meisten 
Blumen sind aus der Sowjetuni
on."

Wie viel Freude und wie viel 
Leid und Schmerz birgt die Ver
gangenheit. Freude, weit es ge
lang, aus der Feuerhölle des 

■ Krieges herauszukommen, Freude 
über die Kraft des menschlichen 
Geistes und die Tapferkeit, die 
brüderliche Treue der Kampfge
meinschaft. Und tief ist der 
Schmerz um diejenigen, die 
nicht mehr zurückkehrten.

Johann MOOR, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Petropawlowsk
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